


Dipl.-Ing. Bernd Philipp Stadtplanung • Ortsentwicklung • Erneuerbare Energien 

Stadtplaner SRL 

Gemeinde Wacken 

Bebauungsplan Nr. 14 „Wohnpark 55 +" 

für das Gebiet 

„südlich Ziegeleiweg, zwischen Hauptstraße und Duhorn / Rosenkopper 

Bearbeitungsstand: § 10 BauGB, 01.04.2015 
Projekt-Nr.: 13029 

Begründung 

Auftraggeber 
Gemeinde Wacken 
über das Amt Schenefeld 
Mühlenstraße 2, 25560 Schenefeld 

Auftragnehmer 
Planungsbüro Philipp 
Dithmarsenpark 50, 25767 Albersdorf 
(0 48 35) 97 838 - 00, Fax: (0 48 35) 97 838 - 02 
mail@planungsbuero-philipp.de 

Umweltbericht in Zusammenarbeit mit 
Bartels Umweltplanung, Neue Große Bergstraße 20, 22767 Hamburg 

Planungsbüro Philipp 
Dithmarsenpark 50 
25767 Albersdorf 

Dipl.-Ing. Bernd Philipp 
Stadtplaner SRL 
Steuer-Nr. 16 063 60432 

Fon: +49 4835 97838 00 
Fax: +49 4835 97838 02 
mail@planungsbuero-philipp.de 

Raiffeisenbank eG Heide 
BIC: GENODEF1RHE, IBAN: 
DE67 2186 0418 0003 7717 17 



Inhaltsverzeichnis 

1. Lage, Planungsziele und Planungsanlass 1 

2. Planerische Vorgaben 2 

2.1 Landes- und Regionalplanung 2 
2.2 Landschaftsrahmenplan und Landschaftsplan 3 

2.3 Flächennutzungsplan und Bebauungsplan 3 

3. Erläuterung der Planfestsetzungen 3 

3.1 Art der baulichen Nutzung 4 
3.2 Maß der baulichen Nutzung 4 
3.3 Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen, Stellung baulicher Anlagen 5 
3.4 Örtliche Bauvorschriften 6 
3.5 Grünordnung 6 
3.6 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 6 
3.7 Artenschutz 7 
3.8 Schallimmissionen 8 

4 Verkehrserschließung 9 

5 Technische Infrastruktur 9 

5.1 Versorgung 9 
5.2 Entsorgung 10 

6. Bodenordnende Maßnahmen, Eigentumsverhältnisse 10 

7. Kosten 10 

8. Flächenbilanzierung 11 



9. Umweltbericht 11 

9.1. Einleitung 12 
9.1.1 Inhalte und Ziele des Bauleitplanes 12 
9.1.2 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen 13 
9.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 15 
9.2.1 Schutzgut Biotope, Tiere und Pflanzen 15 
9.2.2 Schutzgut Boden 17 
9.2.3 Schutzgut Wasser 18 
9.2.4 Schutzgut Klima / Luft 18 
9.2.5 Schutzgut Landschaft 19 
9.2.6 Schutzgut Mensch 19 
9.2.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 20 
9.2.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 20 
9.3 Prognose der Umweltauswirkungen 21 
9.3.1 Entwicklung bei Durchführung der Planung 22 
9.3.2 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 22 
9.4 Vermeidung, Minimierung und Ausgleich 22 
9.4.1 Vermeidung und Verringerung 22 
9.4.2 Ausgleich 24 
9.5 Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 25 
9.6 Zusätzliche Angaben im Umweltbericht 25 
9.6.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 25 
9.6.2 Überwachung der Umweltauswirkungen 26 
9.6.3 Zusammenfassung des Umweltberichtes 26 

10. Anlagen 28 

10.1 Zusammenfassende Erklärung 
10.2 Städtebauliches Konzept „Wohnpark 55 +" 
10.3 Fachbeitrag Artenschutz 



Gemeinde Wacken Bebauungsplan Nr. 14 „Wohnpark 55 +" Seite 1 

Gemeinde Wacken 

Bebauungsplan Nr. 14 „Wohnpark 55 +" 

für das Gebiet 

„südlich Ziegeleiweg, zwischen Hauptstraße und Duhorn / Rosenkoppel" 

Begründung 

1. Lage, Planungsziele und Planungsanlass 
Der rund 1,82 ha große Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 14 liegt im nord­
westlichen Teil der Ortslage Wacken zwischen der Hauptstraße, dem Ziegeleiweg und 
den Straßen Duhorn bzw. Rosenkoppel. Er besteht aus den Flurstücken 529 und 530, 
539 sowie Teilen der Flurstücke 533 und 540 der Flur 1 in der Gemeinde und Gemar­
kung Wacken. 

Das Plangebiet liegt innerhalb der bebauten Ortslage der Gemeinde Wacken und ist 
an drei Seiten von Bebauung umgeben. Im Süden und Osten grenzt der Geltungsbe­
reich direkt an die rückwärtigen Grenzen der an der Straße Duhorn bzw. der Rosen­
koppel gelegenen bebauten Grundstücke an. Die nördliche Grenze bildet der Zie­
geleiweg. Im Westen grenzt vorhandene Bebauung im Ziegeleiweg (Neubau) sowie 
der Hauptstraße an. 

Das Plangebiet ist über den Ziegeleiweg direkt an die Hauptstraße (L 131) bzw. das 
überörtliche Straßennetz angebunden. Direkt südlich des Plangebietes beginnt das im 
Bereich der Hauptstraße und der Schenefelder Straße gelegene Wackener Ortszent­
rum. 

Die Gemeinde Wacken verfolgt das Ziel, auf der zentral in unmittelbarer Nähe zum 
Ortszentrum gelegenen Fläche die Errichtung eines Wohnparks für ältere Menschen 
und Senioren zu ermöglichen. Ergänzend dazu soll im Gebiet eine Tagespflegeein-
richtung sowie ein ambulanter Pflegedienst etabliert werden. 

Zusätzlich werden in Teilbereichen angrenzende Baugrundstücke einbezogen, für die 
absehbar eine Bebauung geplant ist. Die Gemeinde unterstützt diesbezüglich eine 
Innenentwicklung. Darüber hinaus soll eine fußläufige Anbindung des Wohnparks an 
die Hauptstraße sichergestellt werden. 

Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels ist auch in der Gemeinde Wa­
cken eine erhebliche Nachfrage nach Wohnangeboten für Senioren spürbar. Im Plan-
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gebiet soll deshalb ein bedarfsgerechtes Angebot für Senioren aus der Gemeinde und 
ihrem Einzugsgebiet geschaffen werden. Die Planung ist nicht zuletzt auch im Zu­
sammenhang mit der landesplanerischen Einstufung der Gemeinde als ländlicher 
Zentralort zu sehen (vgl. Ziffer 2.1 Landes- und Regionalplanung). 

Der Standort am Ziegeleiweg ist aufgrund der kurzen Wege ins Ortszentrum und zu 
den medizinischen Versorgungseinrichtungen für die geplante Nutzung besonders 
geeignet. 

Zur Umsetzung der Planungsziele bedarf es neben der Aufstellung des vorliegenden 
Bebauungsplans Nr. 14 auch einer Änderung des Flächennutzungsplans (11. Flä-
chennutzungsplanänderung). 

2. Planerische Vorgaben 

2.1 Landes- und Regionalplanung 

Die Gemeinde Wacken (1.844 EW - Stand 31.12.2012) wird im Landesentwick­
lungsplan 2010 (LEP 2010) als ländlicher Zentralort eingestuft. 

Das Gemeindegebiet ist im LEP 2010 als Entwicklungsraum für Tourismus und Erho­
lung sowie als Vorbehaltsraum für Natur und Landschaft ausgewiesen. Wacken ist 
über die Landesstraßen L 130 und L 131 direkt an die Autobahn A 23 Hamburg -
Heide angebunden. 

Zum Themenbereich Wohnungsversorgung bzw. Seniorenwohnen enthält der LEP 
2010 die folgenden Aussagen: 

„In allen Teilräumen des Landes soll eine bedarfsgerechte Versorgung der Bevöl­
kerung mit Wohnraum sichergestellt werden. Das Angebot soll den Umfang der 
zukünftigen Nachfrage decken und hinsichtlich Größe, Ausstattung, Lage, Gestal­
tung des Wohnumfeldes und Preis den Ansprüchen der Nachfrager Rechnung 
tragen. Insbesondere sollen die demographischen Veränderungen berücksichtigt 
werden. Es sollen in ausreichendem Umfang Wohnungen für die steigende Zahl 
älterer Menschen zur Verfügung stehen" (Ziffer 2.5.1 LEP). 

„Schwerpunkte für den Wohnungsbau sind die Zentralen Orte und Stadtrandker­
ne sowie die Ortslagen auf den Siedlungsachsen. Sie werden ergänzt durch die in 
den Regionalplänen ausgewiesenen Gemeinden mit einer ergänzenden überörtli­
chen Versorgungsfunktion. [...]. Die Schwerpunkte haben eine besondere Ver­
antwortung für die Deckung des regionalen Wohnungsbedarfs und sollen eine 
Entwicklung über den örtlichen Bedarf hinaus ermöglichen. [...]. Die Innenent­
wicklung hat Vorrang vor der Außenentwicklung. Neue Wohnungen sind vorran­
gig auf bereits erschlossenen Flächen zu bauen." (Ziffer 2.5.2 LEP). 

Der Regionalplan für den Planungsraum IV von 2005 (RP 2005) enthält ähnli­
che Darstellungen wie der LEP 2010. Gemäß RP 2005 liegt die Gemeinde Wacken 
innerhalb eines großräumigen Gebietes mit besonderer Bedeutung für Tourismus und 
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Erholung. Östlich des Ortes ist zudem ein Gebiet mit besonderer Bedeutung für Natur 
und Landschaft dargestellt. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt innerhalb des im Regionalplan darge­
stellten baulich zusammenhängenden Siedlungsgebietes des ländlichen Zentralortes 
Wacken. 

Die im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 14 vorgesehenen Nutzungen ent­
sprechen damit in vollem Umfang den landes- und regionalplanerischen Vorgaben. 

2.2 Landschaftsrahmenplan und Landschaftsplan 

Die Darstellungen der Ziele und Maßnahmen des Naturschutzes und der Land­
schaftspflege gemäß Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum IV und des örtli­
chen Landschaftsplans werden im Rahmen des Umweltberichtes vertiefend erläutert. 

2.3 Flächennutzungsplan und Bebauungsplan 

Die Flächen im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 14 sind im rechtsgültigen 
Flächennutzungsplan derzeit noch als Dorfgebiet (MD) sowie überwiegend als Fläche 
für die Landwirtschaft dargestellt. 

Die westlich angrenzenden, parallel zur Hauptstraße gelegenen Bauflächen sind ein­
heitlich als MD-Flächen dargestellt. 

Im Hinblick auf die geplante Realisierung eines Seniorenwohnparks ist eine Änderung 
des Flächennutzungsplans erforderlich. Es ist beabsichtigt, den überwiegenden Teil 
als Wohnbaufläche (W) und eine Teilfläche am westlichen Rand als Gemischte Bau­
fläche (M) darzustellen. 

3. Erläuterung der Planfestsetzungen 
Die Gemeinde Wacken verfolgt das Ziel, auf der zentral in der Nähe zum Ortszentrum 
gelegenen Fläche die Errichtung eines Wohnparks für ältere Menschen und Senioren 
zu ermöglichen. 

Die Gemeinde beabsichtigt, eine Seniorenwohnanlage mit differenziertem Angebot 
altengerechter Wohnungen zu errichten. Das Konzept sieht eine verdichtete Bebau­
ung, bestehend aus Gebäuden mit ein und zwei Vollgeschossen, vor. Im Zentrum des 
Gebietes soll außerdem eine kleine Parkanlage entstehen. 

Im östlichen Teil sollen ebenerdige Reihenhäuser bzw. Gebäude in Zeilenbauweise 
errichtet werden. Die Gemeinde beabsichtigt, eine aufgelockerte Bebauung in Rich­
tung der Nachbargrundstücke sicherzustellen. Im Süden und Westen des Plangebie-
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tes sind, abgesetzt von vorhandener Wohnbebauung zweigeschossige Appartement­
wohnungen vorgesehen. 

Das Plankonzept (Wohnen für Senioren) soll im Osten über die geringe Firsthöhe und 
eine geringe Dachneigung abgesichert werden. Im Übrigen werden mit einem mögli­
chen Investor vertragliche Regelungen zur Umsetzung des Plankonzepts getroffen. 

Darüber hinaus soll direkt am Ziegeleiweg im Baugebiet Nr. 1 der bereits erwähnte 
ambulante Pflegedienst mit Tagespflegeeinrichtung angesiedelt werden. Die Energie­
versorgung des gesamten Gebietes soll nach Möglichkeit über ein Blockheizkraftwerk 
erfolgen. 

Das städtebauliche Konzept „Wohnpark 55 +", das von der Gemeinde erarbeitet 
wurde und den Festsetzungen des Bebauungsplans zugrunde liegt, ist als Anlage 
10.2 der Begründung beigefügt. 

3.1 Art der baulichen Nutzung 

Die im Bebauungsplan festgesetzten Baugebiete werden dem Planungsziel der Ge­
meinde entsprechend als allgemeine Wohngebiete (WA) festgesetzt. 

Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke sind 
in Allgemeinen Wohngebieten allgemein zulässig. Soweit der ambulante Pflegedienst 
und die Tagespflegeeinrichtung aufgrund der privatwirtschaftlichen Betriebsform als 
sonstiger, nicht störender Gewerbebetrieb eingestuft wird, wird für das Baugebiet 
Nr. 1 über die textliche Festsetzung Nr. 1 dem Planungsziel entsprechend sicherge­
stellt, dass ein ambulanter Pflegedienst sowie eine Tagespflegeeinrichtung allgemein 
zulässig sind. 

3.2 Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird durch die Festsetzung einer Grundflächenzahl 
(GRZ) sowie durch die Begrenzung der Zahl der Vollgeschosse und der Gebäudehöhe 
(Firsthöhe) festgelegt. 

Die in den einzelnen Baugebieten festgesetzte Grundflächenzahl (GRZ) liegt zwischen 
0,3 und 0,4. Durch diese Festsetzung wird eine der zentralen Lage im Ort entspre­
chende bauliche Dichte ermöglicht. Die tendenziell kleinen Grundstücke sind auf die 
Bedarfe der zukünftigen Nutzer ausgerichtet. 

Die Festsetzungen zur Zahl der Vollgeschosse und zur Gebäudehöhe orientieren sich 
innerhalb des Wohnparks an dem erarbeiteten Bebauungskonzept sowie für die dar­
über hinaus gehenden Bereiche (Baugebiete 5 und 6) an der vorhandenen Bebauung 
in der Umgebung. 
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Im östlichen Teil des Plangebietes (Baugebiete 2 und 3) sind Gebäude mit maximal 
einem Vollgeschoss zulässig. Die Firsthöhe wird zur Absicherung des vorgesehenen 
Haustypus und als Übergang zu der angrenzenden Wohnbebauung auf eine Höhe 
von 5,8 m begrenzt. Die scheinbare Zweigeschossigkeit mit einem Vollgeschoss und 
einem Staffelgeschoss soll ausgeschlossen werden, ein Pultdach ist jedoch weiterhin 
möglich. 

Im westlichen Teil des Geltungsbereiches (Baugebiete 1, 4, 5) sind Gebäude mit zwei 
Vollgeschossen und einer Firsthöhe von 9 bzw. 11,5 m (Baugebiet 4) zulässig. In 
dem rückwärtigen Bereich, abgesetzt von bestehenden Wohngebäuden soll die Mög­
lichkeit einer verdichteten Bauung im Geschosswohnungsbau ermöglicht werden. Für 
die Tagespflegeeinrichtung ist in Abstimmung mit einem potenziellen Investor eben­
falls eine zweigeschossige Bauweise erforderlich. 

Die Festsetzungen für die Baugebiete 5 und 6 erfolgen jeweils in Anlehnung an den 
außerhalb des Plangebietes angrenzenden Gebäudebestand. 

Die festgesetzte Firsthöhe bezieht sich jeweils auf das natürliche Gelände im Bereich 
des geplanten Gebäudes (Höhenlinien in der Planzeichnung). Bezugspunkt ist der 
höchste Punkt des vorhandenen Geländes innerhalb der Grundfläche des jeweiligen 
Gebäudes. 

3.3 Bauweise, überbau bare Grundstücksflächen, Stel­
lung baulicher Anlagen 

Der örtlichen Bebauung in der Umgebung entsprechend wird für den gesamten Gel­
tungsbereich eine offene Bauweise festgesetzt. 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch Baugrenzen definiert. Diese ver­
laufen überwiegend in einem Abstand von 3 bis 5 m zur Straßenbegrenzungslinie der 
geplanten Erschließungsstraße bzw. des Ziegeleiweges. Zu vorhandenen bzw. neu 
anzulegenden Knicks sind aus Gründen des Knickschutzes Abstände von mindestens 
3 m einzuhalten. 

Die Baugrenzen ermöglichen die Umsetzung des durch eine überwiegende Zeilenbe­
bauung geprägten Konzeptes „Wohnpark 55+", lassen aber auch gewisse Spielräume 
für nachträgliche Änderungen. 

Als Übergang zur angrenzenden Wohnbebauung sollen die Gebäude nicht als Riegel 
wirken. Um die Umsetzung der im Konzeptplan dargestellten Zeilenstruktur zu ge­
währleisten, sind im Baugebiet Nr. 3 die Hauptgebäude in Ost-West-Richtung zu er­
richten. So wird auch eine optimale Ausrichtung der Gebäude im Hinblick auf die 
Wohnqualität sowie eine mögliche Solarnutzung gewährleistet. 
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3.4 Örtliche Bauvorschriften 

Dachausbauten sind für die eingeschossigen Gebäude im Wohnpark nicht vorgese­
hen. Um in Bezug auf die Dachlandschaft ein ortstypisches und einheitliches Erschei­
nungsbild zu gewährleisten, wird für den Bereich des Wohnparks, das heißt für die 
Baugebiete 1 bis 4 eine örtliche Bauvorschrift aufgestellt. Danach sind in sämtlichen 
Baugebieten nur Dachneigungen zwischen 15 und 25 Grad zulässig. 

3.5 Grünordnung 

Das Plangebiet ist eine nahe zum Ortszentrum gelegene, landwirtschaftlich genutzte 
Freifläche, die im Westen, Süden und Osten von Siedlungsbestand umgeben ist. Im 
Norden liegen jenseits des Ziegeleiweges landwirtschaftlich genutzte Flächen. Damit 
hat das Plangebiet trotz der zentralen Lage auch einen direkten Bezug zur freien 
Landschaft. 

Die am östlichen und südlichen Plangebietsrand verlaufenden Knicks sind Land­
schaftselemente mit landschaftsbildtypischer Eigenart. Zur Erhaltung und zum Schutz 
der Knicks werden im Bebauungsplan entsprechende Festsetzungen getroffen. Die 
Knicks sind zu erhalten. Pflegemaßnahmen, etwa Rückschnitt von Gehölzen, sind nur 
im gesetzlichen Rahmen zulässig. 

Durch die genannten Festsetzungen soll die Funktion der Knicks als Landschaftsele­
ment und Tierlebensraum erhalten werden. Lücken im Bewuchs sind entsprechend 
zu bepflanzen. 

Am westlichen Plangebietsrand wird zusätzlich ein neuer Knick angepflanzt. Je lau­
fender Meter Knick sind mindestens 4 heimische und standortgerechte Gehölze zu 
pflanzen. 

Im Zentrum des Gebietes soll außerdem eine kleine Parkanlage entstehen. Die Fläche 
wird als Öffentliche Grünfläche - Parkanlage - festgesetzt. 

3.6 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 

Vermeidbare Beeinträchtigungen sind zu unterlassen. Unter Vermeidung ist jedoch 
nicht Verzicht auf das Vorhaben als solches zu verstehen. Zu untersuchen ist jedoch 
die Vermeidbarkeit einzelner seiner Teile und die jeweils mögliche Verringerung der 
Auswirkungen auf die Schutzgüter. U.a. sind die folgenden Vermeidungs- und Mini-
mierungsmaßnahmen vorgesehen: 

• Um den mit der Umsetzung des Bebauungsplans verbundenen Eingriff in Natur 
und Landschaft zu minimieren, sollen die vorhandenen Knicks - mit Ausnahme 
eines für den geplanten Fußweg notwendigen Knickdurchbruchs - vollständig er­
halten bleiben. 
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• Die gemäß Festsetzung zu erhaltenden bzw. neu anzulegenden Knicks sind dau­
erhaft zu erhalten. Lücken im Bewuchs sind analog zur Neuanlage zu bepflanzen. 
Sonstige Pflegemaßnahmen sind nur im gesetzlichen Rahmen durchzuführen. 

• Zum Schutz der Knicks werden zudem in einer Breite von 2,0 m zum Knickfuß von 
der Bebauung freizuhaltende Flächen festgesetzt. 

• Zur Eingriffskompensation wird die Neuanlage eines Knickabschnittes am westli­
chen Plangebietsrand festgesetzt. 

• Zur Verminderung der Beeinträchtigungen des Orts- und Landschaftsbildes wird 
die Gebäudehöhe begrenzt. 

• Die für die Baugebiete festgesetzte Grundflächenzahl (GRZ), durch die der Ver­
siegelungsgrad bestimmt wird, liegt in einem der zentrumsnahen Lage angemes­
senen Bereich. 

• Im Zentrum des neuen Baugebietes wird eine Grünfläche angelegt. 

• Der Wohnpark soll nach Möglichkeit über ein Blockheizkraftwerk mit Kraft-
Wärme-Kopplung versorgt werden. 

• Die Orientierung der Gebäude ist im Wesentlichen für die Nutzung solarer Strah­
lungsenergie geeignet. Die Errichtung von Photovoltaikanlagen wird empfohlen. 

• Als artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme ist die Einhaltung des Schutz­
zeitraumes bei Gehölzbeseitigung gemäß § 27 a LNatSchG in der Zeit vom 15. 
März bis 30. September zu berücksichtigen (siehe unten). 

Die Ermittlung des Ausgleichsbedarfs wird im Umweltbericht vertiefend erläutert. 
Insgesamt besteht ein Kompensationsbedarf von rund 5.000 m 2 Ausgleichsfläche. 

Der Ausgleich für die mit der Realisierung des geplanten Wohngebietes verbundenen 
unvermeidbaren Eingriffe in Natur und Landschaft wird über ein Ökokonto der Ge­
meinde Wacken erbracht. Auf der Fläche des Ökokontos Wacken, Gemarkung Vaale 
Flur 13, Flurstück 15 ist zum Stand Oktober 2014 eine ausreichende Restfläche zur 
Anrechnung von Eingriffen des Bebauungsplanes Nr. 14 verfügbar. 

3.7 Artenschutz 

Im Rahmen des Bebauungsplans wurde ein gesonderter Fachbeitrag Artenschutz er­
arbeitet (Bartels Umweltplanung: Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungsplan 
Nr. 14 „Wohnpark 55+" der Gemeinde Wacken, Hamburg 03.11.2014) (vgl. Anlage 
10.3 der Begründung). 

Der Fachbeitrag Artenschutz kommt zu dem Ergebnis, dass bei Beachtung von zeitli­
chen Regelungen zum Gehölzrückschnitt die Verbotstatbestände des § 44 Bundesna-
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turschutzgesetz zum Artenschutz nicht berührt werden. Vorgezogene Ausgleichs­
maßnahmen (§ 44 (5) BNatSchG) werden nicht erforderlich. 

Als artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme wird die Einhaltung des Schutzzeit­
raumes bei Gehölzbeseitigung gemäß § 27 a LNatSchG in der Zeit vom 15. März bis 
30. September empfohlen. Die Einhaltung entsprechender Schutzzeiten ist zu be­
rücksichtigen. 

3.8 Schallimmissionen 

Im Rahmen des Wacken Open Air (W:0:A) ist mit Richtwertüberschreitungen ent­
sprechend der Freizeitlärmrichtlinie zu rechnen. Das Wacken Open Air ist als seltenes 
Ereignis zu betrachten. Die Grenzwerte für seltene Ereignisse sind bereits für die im 
Umfeld vorhandenen Gebäude zu beachten. Eine Differenzierung für Wohn- oder 
Mischgebietsnutzung erfolgt in diesem Zusammenhang nicht. 

Sonstige Veranstaltungen im Bereich der im Rahmen der 8. Änderung des Flächen­
nutzungsplans ausgewiesenen Veranstaltungsflächen werden auch bei regelmäßigem 
Betrieb aufgrund des großen Abstandes nicht zu erheblichen Auswirkungen im Plan­
gebiet führen. 

Von der Landesstraße 131 (Hauptstraße) kann Verkehrslärm ausgehen, der auf das 
Plangebiet einwirkt. Gemäß Verkehrsmengenkarte 2005 sind auf dem entsprechen­
den Streckenabschnitt 3.146 Fahrzeuge mit einem Lkw-Anteil von weniger als 5 % zu 
veranschlagen. Bei einer Prognose bis zum Jahr 2035 und Steigerung des Verkehrs­
aufkommens von 1 % pro Jahr kann perspektivisch von ca. 4.100 Fahrzeugen aus­
gegangen werden. 

Überschlägig werden die Orientierungswerte für allgemeine Wohngebiete bei freier 
Schallausbreitung auf Höhe des Baugebietes Nr. 5 bereits bei einem Abstand von 
50 m zur Fahrbahnachse sicher eingehalten (vgl. DIN 18005-1:2002-07, Anhang A, 
Bild AI und Bild A2). 

Der ambulante Pflegedienst und die Tagespflegeeinrichtung werden nach Investo­
renangaben voraussichtlich über 35 Mitarbeiter verfügen. Nachtbetrieb ist nicht vor­
gesehen. Überschlägig ergeben sich durch Beschäftigte, Besucherverkehr und Wirt­
schaftsverkehr im Mittel ca. 140 Fahrten am Tag. 

Zur Minimierung möglicher Schallimmission durch den Betriebsverkehr des ambulan­
ten Pflegedienstes und der Tagespflegeeinrichtung soll eine Ein- und Ausfahrt aus­
schließlich direkt auf den Ziegeleiweg erfolgen. Die Zufahrt soll zudem zu den be­
nachbarten Grundstücken einen Abstand von 10 m einhalten. Mögliche Immissions­
konflikte können damit sicher vermieden werden (vgl. DIN 18005-1:2002-07, An­
hang A, Bild AI und Bild A2). 

Nutzungskonflikte mit der gemischten Nutzung im Bereich der Hauptstraße sind nicht 
zu erwarten. Eine störende Nutzung ist derzeit im Umfeld nicht vorhanden. Die be­
nachbarten Nutzungen sind im Sinne gegenseitiger Rücksichtnahme zu vermitteln. 
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Gewerbliche Nutzung durch Nachtbetrieb ist im Umfeld derzeit nicht vorhanden. 
Nachtbetrieb wäre aufgrund der vorhandenen Wohnbebauung im Mischgebiet bereits 
deutlich eingeschränkt. 

4 Verkehrserschließung 
Das Plangebiet ist über den Ziegeleiweg an die Hauptstraße (L 131) und das überört­
liche Straßennetz angebunden. Die Erschließung des Plangebietes selbst soll durch 
eine neue ringförmige Erschließungsstraße erfolgen, die an zwei Punkten an den Zie­
geleiweg angebunden wird. 

Zusätzlich soll eine neue Fußwegeverbindung zwischen dem Plangebiet und der 
Hauptstraße entstehen. Dieser neue Weg übernimmt gleichzeitig die Erschließungs­
funktion für die in den Geltungsbereich einbezogenen rückwärtigen Grundstücksteil 
des Bestandsgrundstückes Hauptstraße 56 (Baugebiet Nr. 5). 

Die geplante neue gebietsinterne Erschließungsstraße wird als Straßenverkehrsfläche 
in der Breite von 5,5 m festgesetzt. Innerhalb der Straßenverkehrsfläche soll eine 
entsprechend breite Mischverkehrsfläche angelegt werden. Außerdem sind insgesamt 
14 öffentliche Parkplätze für Besucher vorgesehen. 

Es wird zur Verkehrsberuhigung bewusst eine gemischte Verkehrsfläche ausgewie­
sen. Durch die jeweils nur kurzen Straßenabschnitte können keine hohen Geschwin­
digkeiten gefahren werden. Bei Bürgersteigen würden Borde zusätzliche Barrieren 
bilden, die vermieden werden sollen. 

Der geplante Verbindungsweg zur Hauptstraße wird in seinem östlichen Teil als Ver­
kehrsfläche besonderer Zweckbestimmung - Fußweg - festgesetzt. Der westliche Teil 
wird aufgrund der zusätzlichen Erschließungsfunktion als Straßenverkehrsfläche in 
4 m Breite festgesetzt. 

Die Zufahrt der Stellplatzanlage zu dem geplanten ambulanten Pflegedienst und der 
Tagespflegeeinrichtung soll aus Immissionsschutzgründen ausschließlich vom Zie­
geleiweg aus erfolgen und einen Abstand zu den benachbarten Grundstücken einhal­
ten. Zu diesem Zweck werden Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt entsprechend festge­
setzt. 

5 Technische Infrastruktur 

5.1 Versorgung 

Die Energieversorgung soll nach Möglichkeit über ein Blockheizkraftwerk, welches im 
Geltungsbereich errichtet werden soll, erfolgen. Der geplante Standort wird als Flä­
che für Versorgungsanlagen - Kraft-Wärme-Kopplung - festgesetzt. Die geplante 
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Anlage wird voraussichtlich an das Gasnetz der Schleswig-Holstein Netz AG ange­
schlossen. 

Das Gebiet wird zudem an das Stromnetz der Schleswig-Holstein Netz AG ange­
schlossen. Zur Stromversorgung ist die Errichtung einer Transformatorenstation er­
forderlich. Der Standort innerhalb des Plangebietes ist frühzeitig zwischen Gemeinde 
und Schleswig-Holstein Netz AG abzustimmen. 

Die Trinkwasserversorgung wird durch den Zweckverband Wasserwerk Wacken si­
chergestellt. 

Das Plangebiet wird an das Telekommunikationsnetz der Deutschen Telekom ange­
bunden. 

Im Bereich des Ziegeleiweges und der Hauptstraße liegende Versorgungskabel und 
Leitungen sind in Ihrem Bestand zu sichern. 

5.2 Entsorgung 

Das anfallende Schmutzwasser soll in das bestehende Kanalnetz der Gemeinde Wa­
cken eingeleitet werden. 

Das im Plangebiet anfallende Niederschlagswasser soll ebenfalls in das bestehende 
Leitungsnetz abgeführt werden. Hinsichtlich der Niederschlagswasserbeseitigung ist 
im weiteren Verfahren zu prüfen, ob die bestehende wasserrechtliche Erlaubnis an 
die neuen Verhältnisse angepasst werden muss. 

Die Abfallbeseitigung ist im Kreis Steinburg durch Satzung geregelt und wird durch 
vom Landkreis beauftragte Entsorgungsunternehmen sichergestellt. 

6. Bodenordnende Maßnahmen, 
Eigentumsverhältnisse 

Die Fläche des Wohnparks und der Planweg 1 befinden sich im Eigentum der Ge­
meinde. Die Baugebiete 5 und 6 sind in Privatbesitz. Die vorgesehene Ausgleichsflä­
che befindet sich im Besitz der Gemeinde. Bodenordnende Maßnahmen sind nicht 
erforderlich. 

7. Kosten 
Planungskosten und die Kosten des Grunderwerbs sind in den Haushalt der Gemein­
de eingestellt. 
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Die Gemeinde verhandelt derzeit mit Investoren über die Umsetzung des Projekts, 
behält sich jedoch auch eine Erschließung, Bebauung und Vermarktung in Eigenregie 
vor. 

Mit folgenden Erschließungskosten ist bei der weiteren Umsetzung des Bebauungs­
plans überschlägig zu rechnen. 

1. Einrichtung und Nebenarbeiten 30.000,00 € 
2. SW-Kanalisation 68.300,00 € 
3. RW-Kanalisation 75.800,00 € 
4. Straßenbau 122.500,00 € 
5. Straßenbeleuchtung 17.250,00 € 
6. Landschaftsbau 20.500,00 € 
7. Sonstige 10.187,82 € 
Summe (netto) 344.537,82 € 
Mehrwertsteuer 65.462,19 € 
Summe (brutto) 410.000,01 € 

8. Flächerlbilanzierung 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 14 ist rund 1,8 ha groß. Das Plangebiet 
gliedert sich wie folgt: 

WA-Gebiet Nr. 1 2.470 m 2 13,6 % 
WA-Gebiet Nr. 2 1.160 m 2 6,3 % 
WA-Gebiet Nr. 3 5.850 m 2 32,0 % 
WA-Gebiet Nr. 4 2.890 m 2 15,8 % 
WA-Gebiet Nr. 5 1.210 m 2 6,6 % 
WA-Gebiet Nr. 6 610 m 2 3,2 % 

Summe WA-Gebiete: 14.190 m 2 77,5 % 
Straßenverkehrsfläche: 2.070 m 2 11,3 % 
Fußweg: 140 m 2 0,8 % 
Fläche für Versorgungsanlagen: 120 m 2 0,7 % 
Grünfläche: 960 m 2 5,2 % 
Zu erhaltende Knicks: 670 m 2 3,7 % 
Neu anzulegender Knick: 140 m 2 0,8 % 

Summe: 18.290 m 2 100,0 % 

9. Umweltbericht 
Gemäß § 2 (4) Baugesetzbuch (BauGB) sind die Gemeinden verpflichtet, für die Be­
lange des Umweltschutzes nach § 1 (6) Nr. 7 und § 1 a BauGB eine Umweltprüfung 
durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermit­
telt werden und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. 
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9.1. Einleitung 

9.1.1 Inhalte und Ziele des Bauleitplanes 

Angaben zum Standort 

Der rund 1,82 ha große Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 14 liegt im nord­
westlichen Teil der Ortslage Wacken zwischen der Hauptstraße, dem Ziegeleiweg und 
den Straßen Duhorn bzw. Rosenkoppel. 

Das Plangebiet liegt innerhalb der bebauten Ortslage der Gemeinde Wacken. Im Sü­
den und Osten grenzt der Geltungsbereich direkt an die rückwärtigen Grenzen der an 
der Straße Duhorn bzw. der Rosenkoppel gelegenen bebauten Grundstücke an. Die 
nördliche Grenze bildet der Ziegeleiweg. Im Westen grenzt vorhandene Bebauung im 
Ziegeleiweg (Neubau) sowie der Hauptstraße an. 

Das Plangebiet ist über den Ziegeleiweg direkt an die Hauptstraße (L 131) bzw. das 
überörtliche Straßennetz angebunden. Direkt südlich des Plangebietes beginnt das im 
Bereich der Hauptstraße und der Schenefelder Straße gelegene Wackener Ortszent­
rum. 

Im Plangebiet liegen Landwirtschaftsflächen. Am östlichen und südlichen Rand ent­
lang der rückwärtigen Grenzen der an der Hauptstraße bzw. der Rosenkoppel gele­
genen bebauten Grundstücke verlaufen Knicks. Im Umfeld des Plangebietes liegen im 
Norden Landwirtschaftsflächen sowie im Osten, Süden und Westen bebaute Flächen. 

Art des Vorhabens und Festsetzungen 

Die Gemeinde Wacken verfolgt das Ziel, auf der zentral in unmittelbarer Nähe zum 
Ortszentrum gelegenen Fläche die Errichtung eines Wohnparks für ältere Menschen 
und Senioren zu ermöglichen. Ergänzend dazu soll im Gebiet eine Tagespflegeein­
richtung sowie ein mobiler Pflegedienst etabliert werden. 

Zusätzlich werden in Teilbereichen angrenzende Baugrundstücke einbezogen, für die 
absehbar eine Bebauung geplant ist. Die Gemeinde unterstützt diesbezüglich eine 
Innenentwicklung. Darüber hinaus soll eine fußläufige Anbindung des Wohnparks an 
die Hauptstraße sichergestellt werden. 

Der Standort am Ziegeleiweg ist aufgrund der kurzen Wege ins Ortszentrum und zu 
den medizinischen Versorgungseinrichtungen für die geplante Nutzung besonders 
geeignet. 

Zur Umsetzung der Planungsziele bedarf es neben der Aufstellung des vorliegenden 
Bebauungsplans Nr. 14 auch einer Änderung des Flächennutzungsplans (11. Flä-
chennutzungsplanänderung). 
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Die Gemeinde beabsichtigt, eine Seniorenwohnanlage mit differenziertem Angebot 
altengerechter Wohnungen zu errichten. Das Konzept sieht eine verdichtete Bebau­
ung, bestehend aus Gebäuden mit ein und zwei Vollgeschossen, vor. Im Zentrum des 
Gebietes soll außerdem eine kleine Parkanlage entstehen. 

Darüber hinaus soll direkt am Ziegeleiweg im Baugebiet Nr. 1 der bereits erwähnte 
ambulante Pflegedienst mit Tagespflegeeinrichtung angesiedelt werden. Die Energie­
versorgung des Wohnparks soll nach Möglichkeit über ein Blockheizkraftwerk erfol­
gen. 

Die Baugebiete werden als allgemeine Wohngebiete (WA) festgesetzt. In Teil B des 
Bebauungsplanes (textliche Festsetzungen) wird zusätzlich festgesetzt, dass ein am­
bulanter Pflegedienst sowie eine Tagespflegeeinrichtung allgemein zulässig sind. 

Die in den einzelnen Baugebieten festgesetzte Grundflächenzahl (GRZ) liegt zwischen 
0,3 und 0,4. Im westlichen Teil des Geltungsbereiches (Baugebiete 1, 4 und 5) sind 
Gebäude mit zwei Vollgeschossen und einer Firsthöhe von 9 bzw. 11,5 m zulässig. 

Im östlichen Teil (Baugebiete 1 und 2) sollen ebenerdige Reihenhäuser bzw. Gebäu­
de in Zeilenbauweise errichtet werden. Die Gemeinde beabsichtigt eine aufgelockerte 
Bebauung in Richtung der Nachbargrundstücke sicherzustellen. 

Das Plangebiet ist über den Ziegeleiweg an die Hauptstraße (L 131) und das überört­
liche Straßennetz angebunden. Die Erschließung des Plangebietes selbst soll durch 
eine neue ringförmige Erschließungsstraße erfolgen, die an zwei Punkten an den Zie­
geleiweg angebunden wird. Zusätzlich soll eine neue Fußwegverbindung zwischen 
dem Plangebiet und der Hauptstraße entstehen. 

Festsetzungen zu Erhaltung und Schutz von Knicks werden in den entsprechenden 
Abschnitten im Umweltbericht beschrieben. 

Umfang des Vorhabens und Bedarf an Grund und Boden 

Die Größe des Bebauungsplangebietes beträgt rund 1,82 ha. Die Baugebiete umfas­
sen rund 1,42 ha Fläche, die Verkehrsflächen 0,22 ha und die Grünfläche 0,1 ha Flä­
che. Knicks und Versorgungsanlagen umfassen weitere Flächen von geringer Größe. 

9.1.2 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und 
Fachplanungen 

Fachgesetze und -Verordnungen 

Für das Bauleitplanverfahren ist das Baugesetzbuch (BauGB) vom 23. September 
2004 zu beachten. Darin sind insbesondere § 1 (6) Nr. 7, § 1 a, § 2 (4) sowie § 2 a 
BauGB bezüglich Eingriffsregelung und Umweltprüfung relevant. Es wird daher ein 
Umweltbericht als Teil der Begründung erstellt. 
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Bezogen auf die einzelnen Belange des Umweltschutzes gemäß § 1 (6) Nr. 7 BauGB 
sind dabei folgende Gesetze und Verordnungen zu beachten: 

- Natur- und Artenschutz: 
• BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz - Gesetz über Naturschutz und Land­

schaftspflege vom 29. Juli 2009, zuletzt geändert am 07.08.2013 
• LNatSchG - Landesnaturschutzgesetz - Gesetz zum Schutz der Natur Schles­

wig-Holstein vom 24. Februar 2010, zuletzt geändert am 13.07.2011 

- Vermeidung von Emissionen, sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern: 
• Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), 
• Straßenverkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV), 
• DIN 18005 Schallschutz im Städtebau*, 
• TA Lärm - Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm, Sechste Allgemeine 

Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz vom 26. August 
1998, 

• GIRL - Geruchsimmissions-Richtlinie des Landes Schleswig-Holstein mit Be­
gründung und Auslegungshinweisen vom 04. September 2009, 

• Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz - Gesetz zur Förderung der Kreislauf­
wirtschaft und Sicherung der umweltverträglichen Beseitigung von Abfällen 
(KrW-/AbfG) vom 27. September 1994 zuletzt geändert am 06.10.2011. 

- Klimaschutz, Nutzung erneuerbarer Energien, sparsame und effiziente Nutzung von 
Energie: 
• EnEG - Energieeinsparungsgesetz - Gesetz zur Einsparung von Energie in Ge­

bäuden vom 1. September 2005 
• EnEV - Energieeinsparverordnung - Verordnung über energiesparenden Wär­

meschutz und energiesparende Anlagentechnik bei Gebäuden vom 24. Juli 
2007, zuletzt geändert am 29.04.2009 

• EEWärmeG - Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz - Gesetz zur Förderung Er­
neuerbarer Energien im Wärmebereich vom 7. August 2008 zuletzt geändert 
am 22.12.2011. 

Fachplanungen 

Gemäß Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum IV (LRP, Stand 2005) 
liegt das Plangebiet in einem großräumigen Gebiet mit besonderer Erholungseignung 
sowie in einem geplanten Wasserschutzgebiet. 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Wacken (1998) stellt das Plangebiet im Be­
stand als Grünlandfläche mit Knicks am östlichen und südlichen Plangebietsrand dar. 
In der Bewertung und im Entwurfsplan des Landschaftsplanes wird das Plangebiet 
als potenzielle Fläche für Siedlungsentwicklung mit guter Eignung als Wohnstandort 
dargestellt. 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Landschafts- und Naturschutzgebieten. In 
der Umgebung bis 3 km Abstand zum Plangebiet liegen keine Gebiete des Europäi­
schen Schutzgebietsnetzes Natura 2000 (FFH-Gebiete gemäß Richtlinie 
92/43/EWG, Vogelschutzgebiete gemäß Richtlinie 79/409/EWG). 
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Der Schutz von Knicks gemäß § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 21 (1) Nr. 4 
LNatSchG ist im Plangebiet zu beachten. 

9.2 Beschreibung und Bewertung der 
Umweltauswirkungen 

Zur Ermittlung der Umweltauswirkungen der Planung werden im Folgenden auf Basis 
des Landschaftsrahmenplanes, des Landschaftsplanes und weiteren umweltbezoge­
nen Informationen sowie von Ortsbegehungen im Mai 2014 eine schutzgutbezogene 
Bestandsaufnahme durchgeführt, die wesentlichen Auswirkungen der Planung be­
schrieben und hinsichtlich ihrer Erheblichkeit bewertet. 

9.2.1 Schutzgut Biotope, Tiere und Pflanzen 

Biotop- und Nutzungsstruktur 

Eine örtliche Bestandserfassung der Biotop- und Nutzungsstruktur wurde im Rahmen 
der Umweltprüfung im Mai 2014 durchgeführt. 

Das Plangebiet besteht zum Großteil aus einer Grünlandfläche, die als Pferdekoppel 
genutzt wird. Die Grünlandvegetation ist mit der Dominanz von Wirtschaftsgräserar­
ten und wenigen Kräuterarten wie Gewöhnlicher Löwenzahn (Taraxacum officinale) 
und Ranunculus repens (Kriech-Hahnenfuß) als artenarmes intensiv genutztes Grün­
land einzustufen. 

Ein schmaler Streifen als Bestandteil des Plangebietes im Südwesten, der von der 
Grünlandfläche zur Hauptstraße führt, liegt zwischen bebauter Fläche und ist im Be­
stand versiegelt bzw. befestigt. 

Am östlichen und südlichen Rand des Plangebietes verlaufen Knicks. Beide Knicks 
weisen intakte Knickwälle und Gehölzbewuchs aus heimischen Laubgehölzarten auf. 

Im östlichen Knick ist der Gehölzbestand aus Eichen, die teilweise Überhälter gebildet 
haben, sowie den Straucharten Hasel, Holunder, Weißdorn etc. relativ artenreich zu­
sammengesetzt. 

Der südliche Knick ist dagegen im Gehölzbestand, der ausschließlich aus Sträuchern 
zusammengesetzt ist, eher artenarm. Im Bereich einer Zufahrt auf die Grünlandflä­
che befindet sich etwa mittig eine rund 2 m breite Lücke im bestehenden Knick. 

Die Knicks am Plangebietsrand sind durch die Lage im Siedlungsbereich bereits im 
Bestand Störungen ausgesetzt. Sie werden durch die außerhalb des Plangebietes 
vorhandene Wohnnutzung, die nahe an den Knicks liegt, in ihren Funktionen als 
Landschaftselement und Tierlebensraum bereits im Bestand teilweise beeinträchtigt. 
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Bewertung 

Das Plangebiet umfasst mit dem artenarmen Grünland eine Fläche von allgemeiner 
Bedeutung für den Naturschutz. Die Knicks sind naturschutzrechtlich geschützt (§ 30 
BNatSchG i. V. m. § 21 (1) Nr. 4 LNatSchG) und weisen unabhängig von ihrer Aus­
prägung besondere Bedeutung für den Naturschutz auf. 

Durch die geplante Nutzung werden Flächen von allgemeiner Bedeutung für den Na­
turschutz in Anspruch genommen. 

Zur Schaffung einer Fußwegverbindung zwischen dem Plangebiet und der Hauptstra­
ße wird im Knick am südlichen Plangebietsrand die vorhandene Lücke im Knickbe­
stand um etwa 3 m Knicklänge erweitert. Damit wird in geringem Umfang Fläche von 
besonderer Bedeutung für den Naturschutz in Anspruch genommen. 

Für die Beseitigung des Knickabschnittes ist eine Ausnahme vom Knickschutz erfor­
derlich (§ 21 (3) LNatSchG i.V.m § 30 (3) BNatSchG). Eine Ausnahme kann die Unte­
re Naturschutzbehörde des Kreises Steinburg auf Antrag erteilen, wenn ein Ausgleich 
nachgewiesen wird. 

Die weiteren vorhandenen Knickabschnitte werden erhalten und als Grünflächen so­
wie als Flächen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan-
zungen festgesetzt. 

An dem bisher nicht von einem Knick bestandenen westlichen Plangebietsrand wird 
ein Knickabschnitt auf etwa 55 m Länge neu angelegt. Diese Fläche wird als Fläche 
zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen -Knick- fest­
gesetzt. 

Durch die Neuanlage des Knickabschnittes wird die Knickbeseitigung in größerem 
Umfang als erforderlich ausgeglichen. 

Der naturschutzrechtliche Schutz der Knicks wird nachrichtlich in den Bebauungsplan 
übernommen. Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen 
Beeinträchtigung der Knicks führen können, sind demnach verboten. 

Zur Vermeidung von erheblichen Beeinträchtigungen der geschützten Knicks werden 
zudem Festsetzungen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung getroffen, die im 
Umweltbericht in Kapitel 9.4.1 „Vermeidung und Verringerung" erläutert werden. 

Über die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung hinaus sind in der Bauleitplanung 
Aussagen zur Berücksichtigung der Vorschriften des besonderen Artenschutzes (§ 44 
Bundesnaturschutzgesetz), d.h. zur Betroffenheit besonders und streng geschützter 
Arten zu treffen. 

Im Rahmen des Bebauungsplans wurde deshalb ein gesonderter Fachbeitrag Arten­
schutz erarbeitet (Bartels Umweltplanung: Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungs­
plan Nr. 14 „Wohnpark 55+" der Gemeinde Wacken, Hamburg 03.11.2014) (vgl. An­
lage 10.3 der Begründung). 
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Der Fachbeitrag Artenschutz kommt zu dem Ergebnis, dass bei Beachtung von zeitli­
chen Regelungen zum Gehölzrückschnitt die Verbotstatbestände des § 44 Bundesna­
turschutzgesetz zum Artenschutz nicht berührt werden. Vorgezogene Ausgleichs­
maßnahmen (§ 44 (5) BNatSchG) werden nicht erforderlich. 

Als artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme wird die Einhaltung des Schutzzeit­
raumes bei Gehölzbeseitigung gemäß § 27 a LNatSchG in der Zeit vom 15. März bis 
30. September empfohlen. 

9.2.2 Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Bodenschutzbelange werden in der Umweltprüfung hinsichtlich der Auswirkungen 
des Planungsvorhabens, der Prüfungen von Planungsalternativen und die Ermittlung 
von Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und Kompensation von Beeinträchti­
gungen geprüft. Insbesondere der vorsorgende Bodenschutz ist in der Bauleitpla­
nung ein zentraler Belang, der im vorliegenden Umweltbericht in den entsprechenden 
Abschnitten jeweils gesondert behandelt wird. 

Die Umweltprüfung orientiert sich in diesem Aspekt an dem im Auftrag der Länderar­
beitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO) erstellten Leitfaden „Bodenschutz in der Um­
weltprüfung nach BauGB" (2009). 

Die Bewertung der Bodenfunktionen im Plangebiet erfolgt nach dem Runderlass 
„Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht" (Gemeinsa­
mer Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums für Energiewende, 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume vom 9. Dezember 2013). 

Das Plangebiet liegt im Bereich der Schleswig-Holsteiner Geest und ist naturräumlich 
der Heide-Itzehoer Geest zugeordnet. 

Der Landschaftsplan stellt in der großmaßstäblichen Darstellung für den Bereich des 
Bebauungsplanes vorherrschend Gley-Podsol aus Sand dar. Im nordöstlichen Teil des 
Plangebiets liegt in geringerem Flächenanteil Podsol-Gley als Grundwasserboden aus 
schwach bis stark humosem schluffigen Sand vor. 

Der Boden ist in seinem natürlichen Aufbau und in seinen Funktionen zu erhalten und 
zu schützen. Die vorhandenen Bodenarten sind nicht besonders selten. 

Bewertung 

Durch Bodenversiegelungen wird die Speicher- und Filtereigenschaft des Bodens 
stark verändert und eingeschränkt. Bodenversiegelungen führen zu erheblichen und 
nachhaltigen Veränderungen im gesamten Ökosystem Boden. 
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Durch Versiegelung fällt Boden als Standort für Vegetation und als Lebensraum für 
Bodenorganismen fort. Bei Teilversiegelung bleiben diese Bodenfunktionen einge­
schränkt erhalten, da der Boden in eingeschränktem Maß durchlässig bleibt. 

Gley-Podsol und Podsol-Gley als Bodentyp werden nicht als besonders selten oder 
schützenswert bewertet. 

Im Eingriffsbereich liegen auf Grundlage verfügbarer Informationen keine Flächen 
vor, die für die Sicherung und Entwicklung der Bodenfunktionen besonders geeignet 
wären, oder auf denen Veränderungen im Bodenaufbau die Bodenfunktionen in be­
sonderer Weise beeinträchtigen können. Entsprechend wird bei den Böden in den 
Eingriffsbereichen im Bestand von einer allgemeinen Bedeutung des Bodens für den 
Bodenschutz ausgegangen. 

Dem Gebot der Vermeidung von Flächeninanspruchnahme wird mit der vorliegenden 
Planung gefolgt, indem die bebaubare Grundfläche an dem erforderlichen Umfang 
orientiert und eng begrenzt festgesetzt wird 

Im Plangebiet sind bei Umsetzung der Planung Bodenversiegelungen zu erwarten. 
Die flächengenaue Ermittlung der zu erwartenden Versiegelung sowie des Umfanges 
erforderlicher Ausgleichsmaßnahmen werden in Kap. 9.4.2 „Ausgleich" vorgenom­
men. 

9.2.3 Schutzgut Wasser 

Bestand 

Oberflächengewässer sind nicht vorhanden. 

Nach der vorherrschenden Bodenart sind Grundwasserflurabstände von etwa 
100 cm, in feuchten Zeiten eventuell geringer, sowie eine mittlere bis hohe Wasser­
durchlässigkeit des Bodens anzunehmen. Insgesamt ist von einer mittleren Ver­
schmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers auszugehen. 

Bewertung 

Bodenversiegelungen wirken sich auch auf den Wasserhaushalt im Boden aus, indem 
die Versickerungsfähigkeit des Bodens in den betreffenden Flächen verringert wird. 
Die Auswirkungen in diesem Schutzgut sind durch geeignete Maßnahmen analog zu 
Ziffer 9.2.2 auszugleichen. 

9.2.4 Schutzgut Klima / Luft 

Bestand 

In seiner Grundausprägung ist das lokale Klima durch die Lage des Planungsraumes 
zwischen Nord- und Ostsee als gemäßigt, feucht-temperiert ozeanisch zu bezeichnen. 
Charakteristisch sind feuchtkühle Sommer und relativ milde Winter. 
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Kaltluftentstehung in benachbarten Flächen und der weitgehend ungehinderte Luft­
austausch sorgen für ein ausgeglichenes Kleinklima. 

Bewertung 

Bei Umsetzung der Planung sind keine wesentlichen Auswirkungen auf das lokale 
Klima zu erwarten. 

9.2.5 Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Das Plangebiet ist eine nahe zum Ortszentrum gelegene, landwirtschaftlich genutzte 
Freifläche. Die am östlichen und südlichen Plangebietsrand verlaufenden Knicks sind 
Landschaftselemente mit landschaftsbildtypischer Eigenart. 

In der Umgebung des Plangebietes liegt lediglich nördlich des Plangebietes landwirt­
schaftlich genutzte Freifläche, während es im Westen, Süden und Osten von Sied­
lungsbestand umgeben ist. 

Bewertung 

Die Realisierung eines Wohngebietes erfolgt in einem bereits entsprechend gepräg­
ten Bereich. Die Gebäude fügen sich in die Eigenart der Bebauung in der Umgebung 
ein. Die positiv prägenden Landschaftselemente bleiben erhalten. 

9.2.6 Schutzgut Mensch 

Erholungseignung 

Das Plangebiet liegt, wie das gesamte Gemeindegebiet Wacken, gemäß Landschafts­
rahmenplan in einem Gebiet mit besonderer Erholungseignung. Das Plangebiet selbst 
weist im Bestand keine besondere Funktion für die Erholungsnutzung auf. Die randli­
chen Knicks sind als Elemente der Kulturlandschaft zu werten. 

Immissionen 

Immissionen (Lärm, Staub und Gerüche) durch landwirtschaftliche Nutzung in Flä­
chen der weiteren Umgebung sind zeitlich begrenzt. Belastungen für das neue 
Wohngebiet liegen voraussichtlich nicht im erheblichen Bereich. 

Erhebliche Belastungen durch Immissionen sind daher nicht zu erwarten. 

Abwasser, Abfall 

Das im Plangebiet anfallende Schmutzwasser soll in das bestehende Kanalnetz einge­
leitet werden. 
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Die Abfallentsorgung ist im Kreis Steinburg durch Satzung geregelt. 

Bewertung 

Erhebliche negative Auswirkungen der Planung auf die Erholungseignung sind nicht 
zu erwarten. Knicks als Elemente der Kulturlandschaft bleiben erhalten. 

Erhebliche Beeinträchtigungen durch Immissionen sind nicht zu erwarten. 

9.2.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bau- und Bodendenkmale 

Für das Plangebiet sind keine Bau- oder Bodendenkmale bekannt. 

Sonstige Sachgüter 

Die bisherige landwirtschaftliche Nutzung wird durch eine wirtschaftliche Nutzung 
durch Wohn- und Pflegeeinrichtungen als Wohnpark für Senioren abgelöst. 

Bewertung 

Bau- und Bodendenkmale sind nicht erkennbar betroffen. Negative Auswirkungen in 
diesem Schutzgut sind nicht zu erwarten. 

Wenn während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt 
werden, ist die Denkmalschutzbehörde unverzüglich zu benachrichtigen und die 
Fundstelle bis zum Eintreffen der Fachbehörde zu sichern. Verantwortlich hier sind 
gemäß § 14 des Denkmalschutzgesetzes (DSchG) der Grundstückseigentümer und 
der Leiter der Arbeiten. 

9.2.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter können sich ge­
genseitig in unterschiedlichem Maße beeinflussen. Beispielsweise wird durch den Ver­
lust von Freifläche durch Flächenversiegelung der Anteil an Vegetationsfläche verrin­
gert, wodurch indirekt auch das Kleinklima beeinflusst werden kann. 

Im vorliegenden Fall werden durch weitere Faktoren, wie z. B. Luftaustausch mit der 
Umgebung, diese Wechselwirkungen kompensiert und nicht im wesentlichen Bereich 
liegen. Die Umweltfolgen der möglichen Wechselwirkungen sind insgesamt als gering 
zu beurteilen. 

Eine Verstärkung der erheblichen Umweltauswirkungen durch sich negativ verstär­
kende Wechselwirkungen ist im vorliegenden Plangebiet nicht zu erwarten. 

Die voraussichtlichen Umweltauswirkungen werden schutzgutbezogen in der folgen­
den Tabelle kurz zusammengefasst. 
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Tab.: Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter und ihre Bewertung 

Umweltauswirkungen Grad der 
Beeinträchtigu 
ng 

Mensch: 
Erholung 
Immissionen 

Auswirkungen auf Erholungseignung, 
Schall- und Geruchsimmissionen 

0 
+ 

Biotope, 
Tiere, 
Pflanzen 

Inanspruchnahme von Flächen allgemeiner Bedeutung + 

Boden Beeinträchtigung von Bodenfunktionen durch 
Flächenversiegelung 

++ 

Wasser Flächenversiegelung + 

Klima, Luft 
Veränderung des örtlichen Kleinklimas durch 
Flächenversiegelung 

0 

Landschaft 
Errichtung von Gebäuden in bereits vorgeprägten 
Bereich, Erhaltung Knicks 

+ 

Kultur-, 
Sachgüter 

Beeinträchtigung von Kultur- und Sachgütern 0 

Wechsel­
wirkungen 

Verstärkung von erheblichen Auswirkungen 0 

+++ starke Beeinträchtigung, ++ mittlere Beeintr., + geringe Beeintr., 0 keine Beeintr. 

9.3 Prognose der Umweltauswirkungen 

Durch den Bebauungsplan soll im Plangebiet die Entwicklung eines Wohnparks für 
Senioren ermöglicht werden. 

Die Bestandsaufnahme und Bewertung der Schutzgüter gemäß Ziffer 9.2 der Be­
gründung hat ergeben, dass für die Schutzgüter Biotope, Tiere und Pflanzen, Was­
ser, Klima und Luft, Mensch, Landschaft, Kultur- und Sachgüter sowie hinsichtlich der 
Wechselwirkungen der einzelnen Schutzgüter untereinander keine erheblichen Um­
weltauswirkungen zu erwarten sind oder die möglichen Auswirkungen weitgehend 
minimiert werden können. 

Erhebliche Auswirkungen bestehen aufgrund der Flächenversiegelung im Bereich des 
Schutzgutes Boden, die durch Ausgleichsmaßnahmen zu kompensieren sind. 

Die Beseitigung eines Knickabschnittes von geringem Umfang zur Schaffung einer 
Zufahrt bedarf der Ausnahme vom naturschutzrechtlichen Knickschutz und wird 
durch Neuanlage eines Knickabschnittes ausgeglichen. 
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9.3.1 Entwicklung bei Durchführung der Planung 

Für die Planung werden Flächen mit allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz in 
Anspruch genommen. Die im Randbereich vorhandenen Knicks sind von besonderer 
Bedeutung für Natur und Landschaft. Knicks sind gesetzlich geschützt und zu erhal­
ten. Die Beseitigung eines Knickabschnittes von geringem Umfang wird durch Neuan­
lage im Plangebiet ausgeglichen. 

Mit Umsetzung der Planung kann davon ausgegangen werden, dass das Orts- und 
Landschaftsbild nicht erheblich beeinträchtigt wird und die mit der Umsetzung ver­
bundenen Beeinträchtigungen für Natur und Landschaft durch geeignete Maßnahmen 
kompensiert werden können. 

9.3.2 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Ohne den Bebauungsplan an diesem Standort können aufgrund der Lage im Außen­
bereich keine Gebäude und Anlagen errichtet werden. Die Entwicklung eines Wohn­
parks für Senioren an diesem Standort nahe des Ortszentrums wäre nicht möglich. 
Die Inanspruchnahme bisher unbebauter Flächen mit Auswirkungen auf den Boden 
würde unterbleiben. 

9.4 Vermeidung, Minimierung und Ausgleich 

9.4.1 Vermeidung und Verringerung 

Vermeidbare Beeinträchtigungen sind zu unterlassen. Unter Vermeidung ist jedoch 
nicht Verzicht auf das Vorhaben als solches zu verstehen. Zu untersuchen ist jedoch 
die Vermeidbarkeit einzelner seiner Teile und die jeweils mögliche Verringerung der 
Auswirkungen auf die Schutzgüter. 

Zur Erhaltung und zum Schutz der Knicks werden Festsetzungen getroffen. Die 
Knicks sind zu erhalten. Pflegemaßnahmen, etwa Rückschnitt von Gehölzen, sind nur 
im gesetzlichen Rahmen zulässig. Damit soll die Funktion der Knicks als Landschafts­
element und Tierlebensraum erhalten werden. Lücken im Bewuchs sind entspre­
chend zu bepflanzen. 

Zu vorhandenen bzw. neu anzulegenden Knicks werden die Baugrenzen für Gebäude 
im Abstand von 3 m bzw. im südöstlichen Bereich des Plangebietes im Abstand von 
5 m festgesetzt. Sonstige bauliche Anlagen und Nebenanlagen sind gemäß Festset­
zung im Bebauungsplan im Abstand von mindestens 2 m zu Knicks zulässig. 

Die Knicks am Plangebietsrand werden bereits im Bestand durch die angrenzend vor­
handene Wohnnutzung in ihren Funktionen als Landschaftselement und Tierlebens­
raum teilweise beeinträchtigt. 
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Durch bauliche Nutzung in den Wohngebieten im Plangebiet können die Funktionen 
der bestehenden Knicks zusätzlich beeinträchtigt werden, indem betreffende Knick­
abschnitte beschattet und die von der Wohnnutzung ausgehenden Störungen erhöht 
werden. Die zusätzlichen Auswirkungen der Planung werden durch die Ergänzung 
des Knicknetzes durch Neuanlage eines Knickabschnittes am westlichen Plangebiets­
rand kompensiert, indem zusätzliche Landschaftselemente und Tierlebensräume ge­
schaffen werden. 

Die Bebauung und Versiegelung wird durch Festsetzung der bebaubaren Grundfläche 
auf das zur Realisierung des Vorhabens erforderliche Maß begrenzt. 

Zusammenfassend sind die folgenden Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 
vorgesehen: 

• Um den mit der Umsetzung des Bebauungsplans verbundenen Eingriff in Natur 
und Landschaft zu minimieren, sollen die vorhandenen Knicks - mit Ausnahme 
eines für den geplanten Fußweg notwendigen Knickdurchbruchs - vollständig er­
halten bleiben. 

• Die gemäß Festsetzung zu erhaltenden bzw. neu anzulegenden Knicks sind dau­
erhaft zu erhalten. Lücken im Bewuchs sind analog zur Neuanlage zu bepflanzen. 
Sonstige Pflegemaßnahmen sind nur im gesetzlichen Rahmen durchzuführen. 

« Zum Schutz der Knicks werden zudem in einer Breite von 2,0 m zum Knickfuß von 
der Bebauung freizuhaltende Flächen festgesetzt. 

• Zur Eingriffskompensation wird die Neuanlage eines Knickabschnittes am westli­
chen Plangebietsrand festgesetzt. 

• Zur Verminderung der Beeinträchtigungen des Orts- und Landschaftsbildes wird 
die Gebäudehöhe begrenzt. 

• Die für die Baugebiete festgesetzte Grundflächenzahl (GRZ), durch die der Ver­
siegelungsgrad bestimmt wird, liegt in einem der zentrumsnahen Lage angemes­
senen Bereich. 

• Im Zentrum des neuen Baugebietes wird eine Grünfläche angelegt. 

• Der Wohnpark soll nach Möglichkeit über ein Blockheizkraftwerk mit Kraft-
Wärme-Kopplung versorgt werden. 

• Die Orientierung der Gebäude ist im Wesentlichen für die Nutzung solarer Strah­
lungsenergie geeignet. Die Errichtung von Photovoltaikanlagen wird empfohlen. 

• Als artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme ist die Einhaltung des Schutz­
zeitraumes bei Gehölzbeseitigung gemäß § 27 a LNatSchG in der Zeit vom 15. 
März bis 30. September zu berücksichtigen. 
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9.4.2 Ausgleich 

Durch Bodenversiegelungen sind erhebliche Beeinträchtigungen in Natur und Land­
schaft zu erwarten, die naturschutzrechtlich auszugleichen sind. 

Mit der Festsetzung der GRZ als Größe der überbaubaren Grundfläche wird die ma­
ximal zulässige Flächengröße für Versiegelung und Bebauung in den Bauflächen be­
stimmt. Die Grundfläche kann gemäß § 19 (4) Baunutzungsverordnung (BauNVO) für 
Nebenanlagen, Stellplätze und Zuwegungen um bis zu 50 % überschritten werden. 
Von der maximal zulässigen Flächenversiegelung ist bei der Eingriffsbilanzierung aus­
zugehen. 

In den Baugebieten WA 1 bis 6 ergeben sich folgende Flächengrößen für zulässige 
Versiegelungen: 

WA-
Gebiet 

Nr. 

Gebietsgröße 
(m 2) 

GRZ Versiegelungsgrad (%) 
einschließlich Überschreitung 

der GRZ um 50% 

zulässige Versie­
gelung (m 2 ) 

1 2.480 0,35 52,5 1.300 
2 1.160 0,35 52,5 610 
3 5.850 0,40 60,0 3.510 
4 2.890 0,40 60,0 1.730 
5 1.200 0,30 45,0 540 
6 610 0,35 52,5 320 

Summen 14.190 8.010 

In den Baugebieten ist von insgesamt 8.010 m 2 Flächenversiegelung auszugehen. 

Die Verkehrsfläche umfasst insgesamt 2.210 m 2 Flächengröße. Davon ist die Fläche 
der Wegeverbindung zwischen dem Plangebiet und der Hauptstraße bereits im Be­
stand versiegelt bzw. befestigt (320 m 2 ) , so dass 1.890 m 2 Flächengröße zur Versie­
gelung verbleibt. Zusätzlich wird eine Fläche für Versorgungsanlagen von 120 m 2 

Flächengröße festgesetzt. In diesen Flächen wird der Versiegelungsgrad 100 % an­
gesetzt. 

Durch Festsetzungen des Bebauungsplanes wird somit die Versiegelung von 
10.020 m 2 Fläche ermöglicht. 

(8.010 m 2 + 1.890 m 2 + 120 m 2 = 10.020 m 2). 

Insgesamt wird daher von Beeinträchtigungen durch Vollversiegelung auf 10.020 m 2 

Fläche ausgegangen. Betroffen sind Flächen mit allgemeiner Bedeutung für den Na­
turschutz. 

Gemäß Anlage zum Runderlass „Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsrege­
lung zum Bau recht" sind bei Vollversiegelung (VV) im Verhältnis 1 zu 0,5 Flächen aus 
der landwirtschaftlichen Nutzung zu nehmen und zu einem naturbetonten Biotoptyp 
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zu entwickeln (Ausgleichsmaßnahmen). Der Flächenbedarf für Ausgleichsmaß­
nahmen beträgt somit 5.010 m 2 . 

Der verbleibende Ausgleich wird über das Ökokonto Wacken erbracht. Auf der Fläche 
des Ökokontos Wacken, Gemarkung Vaale Flur 13, Flurstück 15 ist zum Stand Okto­
ber 2014 eine Restfläche von 8.002 m 2 Flächengröße zur Anrechnung von Eingriffen 
verfügbar. 

Dem vorliegenden Bebauungsplan Nr. 14 der Gemeinde Wacken wird ein Anteil von 
5.010 m 2 Ausgleich des Ökokontos Wacken zugeordnet. 

9.5 Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Mit dem gewählten Standort wird eine Fläche in Anspruch genommen, die bereits 
durch bauliche Nutzung in der Umgebung geprägt ist. Durch die Lage in unmittelba­
rer Nähe zum Ortszentrum wird bei Umsetzung der Planung das Verkehrsaufkommen 
voraussichtlich geringer ausfallen als bei einem Standort in größerer Entfernung zum 
Ortszentrum. 

Innerhalb des Plangebietes sind aufgrund der geringen Flächengröße Planungsalter­
nativen eingeschränkt. 

Die Festsetzung größerer Abstände der Bebauung zu Knicks oder von streifenförmi­
gen, knickbegleitenden öffentlichen Grünflächen zur Knickpflege bzw. zur Verminde­
rung von Beeinträchtigungen der Knicks, hätte zur Folge, dass die zur Bebauung 
nutzbare Fläche im Plangebiet deutlich reduziert würde. 

Angesichts der geringen Größe der zur Verfügung stehenden Fläche könnte dies die 
wirtschaftliche Realisierbarkeit des Vorhabens in Frage stellen. Dies entspräche zu­
dem nicht den städtebaulichen Zielsetzungen der Planung. 

Mit der Erhaltung der Knicks und dessen Schutz durch Einrichtung von Schutzabstän­
den sowie mit der Höhenbegrenzung von Gebäuden wurde der Schutz von Orts- und 
Landschaftsbild bereits in der Planung berücksichtigt. 

9.6 Zusätzliche Angaben im Umweltbericht 

9.6.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 

Die zur Untersuchung der Umweltauswirkungen verwendeten Quellen und angewen­
deten Verfahren, Methoden, Anleitungen etc. werden in den entsprechenden Ab­
schnitten genannt bzw. beschrieben. 

Technische Verfahren wurden bei der Durchführung der Umweltprüfung nicht ange­
wandt. Die Bestandsaufnahme basiert auf einer Auswertung bestehender Unterlagen 
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auf Kreis-, Gemeinde- und Vorhabenebene sowie auf den im Rahmen von Ortstermi­
nen gewonnenen Erkenntnissen. 

Besondere Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben sind nicht aufge­
treten, technische Lücken oder fehlende Kenntnisse wurden nicht festgestellt. 

9.6.2 Überwachung der Umweltauswirkungen 

Die Überwachung der Umweltauswirkungen („Monitoring") dient der Überprüfung der 
planerischen Aussagen zu prognostizierten Auswirkungen, um erforderlichenfalls zu 
einem späteren Zeitpunkt noch Korrekturen der Planung oder Umsetzung vornehmen 
zu können oder mit ergänzenden Maßnahmen auf unerwartete Auswirkungen reagie­
ren zu können. 

Zu überwachen sind (gemäß § 4 c BauGB) nur die erheblichen Umweltauswirkungen, 
und hier insbesondere die unvorhergesehenen Umweltauswirkungen. Erhebliche und 
nicht ausgleichbare Umweltauswirkungen sind bei Beachtung der getroffenen Rege­
lungen und Darstellungen durch die Planung nicht zu erwarten. 

Sofern die Erhaltungs- und Schutzmaßnahmen im Plangebiet ordnungsgemäß einge­
halten werden, ist eine zusätzliche Umsetzungskontrolle entbehrlich. Die Gemeinde 
behält sich ein Einschreiten vor, sofern Hinweise für einen nicht ordnungsgemäßen 
Zustand vorliegen oder sich die getroffenen Annahmen als fehlerhaft herausstellen. 

Sollten während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt 
werden, ist die Denkmalschutzbehörde unverzüglich zu benachrichtigen und die 
Fundstelle bis zum Eintreffen der Fachbehörde zu sichern. Verantwortlich hier sind 
gemäß § 14 des Denkmalschutzgesetzes (DSchG) der Grundstückseigentümer und 
der Leiter der Arbeiten. 

9.6.3 Zusammenfassung des Umweltberichtes 

Das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 14 liegt im nordwestlichen Teil der Ortslage 
Wacken zwischen der Hauptstraße, dem Ziegeleiweg und den Straßen Duhorn bzw. 
Rosenkoppel. 

Das Plangebiet liegt innerhalb der bebauten Ortslage der Gemeinde Wacken und ist 
an drei Seiten von Bebauung umgeben. Das Gebiet des Bebauungsplanes besteht 
aktuell aus einer Grünlandfläche. Am östlichen und südlichen Plangebietsrand verlau­
fen Knicks. 

Im Plangebiet des Bebauungsplanes ist die Errichtung eines Wohnparks für ältere 
Menschen und Senioren geplant. 

Im Umweltbericht wurde für das Plangebiet eine schutzgutbezogene Bestandserfas­
sung und Bewertung durchgeführt. In den Schutzgütern sind überwiegend keine er­
heblichen Umweltauswirkungen zu erwarten oder die möglichen Auswirkungen kön-
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nen weitgehend minimiert werden. Die in Anspruch genommenen Flächen weisen 
allgemeine Bedeutung für Natur und Landschaft auf. 

Erhebliche Auswirkungen bestehen aufgrund der Flächenversiegelung im Bereich des 
Schutzgutes Boden, die naturschutzrechtlich auszugleichen sind. Der Ausgleich wird 
über ein Ökokonto der Gemeinde Wacken erbracht. 

Die Beseitigung eines Knickabschnittes zur Schaffung einer Zuwegung bedarf der 
Ausnahme vom naturschutzrechtlichen Knickschutz. Der erforderliche Ausgleich wird 
durch Neuanlage eines Knickabschnittes am westlichen Plangebietsrand erbracht. 

Bei Umsetzung der Planung sind im Schutzgut Mensch keine erheblichen Beeinträch­
tigungen zu erwarten. 

Zusammengefasst verbleiben bei Umsetzung der Planung mit Einhaltung der aufge­
zeigten Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen insgesamt keine 
erheblichen Umweltauswirkungen. 

Gemeinde Wacken 
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10. Anlagen 

10.1 Zusammenfassende Erklärung 

Zusammenfassende Erklärung: Planungsbüro Philipp, Albersdorf, 10.04.2015 

10.2 Städtebauliches Konzept „Wohnpark 55 +" 

Gemeinde Wacken, Städtebauliches Konzept „Wohnpark 55 +", Planungsbüro Philipp, 
Albersdorf, Stand: 08.01.2015 

10.3 Fachbeitrag Artenschutz 

Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungsplan Nr. 14 „Wohnpark 55 +" der Gemeinde 
Wacken, Bartels Umweltplanung, Hamburg, Stand: 03.11.2014 
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10.1 Zusammenfassende Erklärung 

Die zusammenfassende Erklärung gemäß § 10 (4) BauGB berücksichtigt die Art und 
Weise, wie die Umweltbelange und die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behör­
denbeteiligung in der Planung berücksichtigt wurden. 

Das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 14 liegt im nordwestlichen Teil der Ortslage 
Wacken zwischen der Hauptstraße, dem Ziegeleiweg und den Straßen Duhorn bzw. 
Rosenkoppel. 

Das Plangebiet liegt innerhalb der bebauten Ortslage der Gemeinde Wacken und ist 
an drei Seiten von Bebauung umgeben. Das Gebiet des Bebauungsplanes besteht 
aktuell aus einer Grünlandfläche. Am östlichen und südlichen Plangebietsrand verlau­
fen Knicks. Im Plangebiet des Bebauungsplanes ist die Errichtung eines Wohnparks 
für ältere Menschen und Senioren geplant. 

Im Umweltbericht wurde für das Plangebiet eine schutzgutbezogene Bestandserfas­
sung und Bewertung durchgeführt. In den Schutzgütern sind überwiegend keine er­
heblichen Umweltauswirkungen zu erwarten oder die möglichen Auswirkungen kön­
nen weitgehend minimiert werden. Die in Anspruch genommenen Flächen weisen 
allgemeine Bedeutung für Natur und Landschaft auf. 

Erhebliche Auswirkungen bestehen aufgrund der Flächenversiegelung im Bereich des 
Schutzgutes Boden, die naturschutzrechtlich auszugleichen sind. Der Ausgleich wird 
über ein Ökokonto der Gemeinde Wacken erbracht. 

Die Beseitigung eines Knickabschnittes zur Schaffung einer Zuwegung bedarf der 
Ausnahme vom naturschutzrechtlichen Knickschutz. Der erforderliche Ausgleich wird 
durch Neuanlage eines Knickabschnittes am westlichen Plangebietsrand erbracht. 

Bei Umsetzung der Planung sind im Schutzgut Mensch keine erheblichen Beeinträch­
tigungen zu erwarten. 

Zusammengefasst verbleiben bei Umsetzung der Planung mit Einhaltung der aufge­
zeigten Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen insgesamt keine 
erheblichen Umweltauswirkungen. 

Die im Rahmen des Beteiligungsverfahrens eingegangenen Hinweise der Behörden 
und der sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden überwiegend berücksichtigt 
und, soweit sie der Klarstellung dienen, in die Begründung übernommen. 

Nutzungskonflikte mit der gemischten Nutzung im Bereich der Hauptstraße sind nicht 
zu erwarten. Eine störende Nutzung ist derzeit im Umfeld nicht vorhanden. Die be­
nachbarten Nutzungen sind im Sinne gegenseitiger Rücksichtnahme zu vermitteln. 

Für das Baugebiet 5 wird im Hinblick auf das angrenzende heterogen strukturierte 
Mischgebiet einerseits und die Abgrenzung durch den bestehenden Knick anderer­
seits kein zusätzlicher Regelungsbedarf im Hinblick auf die Gebäudehöhe gesehen. 
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Die Festsetzung der Stellung baulicher Anlagen im Baugebiet 3 ist hinreichend konk­
ret. Von einer zu starren Regelung z. B. durch Festsetzung von Baufenstern wurde 
bewusst Abstand genommen. 

Zur Verkehrsberuhigung wurde bewusst eine gemischte Verkehrsfläche ausgewiesen. 
Durch die jeweils nur kurzen Straßenabschnitte können keine hohen Geschwindigkei­
ten gefahren werden. Bei Bürgersteigen würden die Borde zusätzliche Barrieren bil­
den, die vermieden werden sollen. Schleichverkehr in Richtung Hauptstraße ist durch 
die Festsetzung einer Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung -Fußweg- wirk­
sam unterbunden. 

Anregungen der Öffentlichkeit aus der frühzeitigen Beteiligung wurden berücksich­
tigt. Anregungen der Öffentlichkeit sind im Rahmen der öffentlichen Auslegung nicht 
eingegangen. 

Im Verfahren wurden neben den vorstehenden Hinweisen der Behörden keine alter­
nativen Planungsvarianten vorgeschlagen oder aufgezeigt. Der Bebauungsplan Nr. 14 
„Wohnpark 55 +" wurde am 07. April 2015 von der Gemeinde abschließend be­
schlossen. - . T M f - ? ^ 
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1 Einleitung 

Der rund 1,82 ha große Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 14 liegt im nordwest l ichen 

Teil der Ortslage Wacken zwischen der Hauptstraße, dem Ziegeleiweg und den Straßen 

Duhorn bzw. Rosenkoppel . 

Das Plangebiet l iegt innerhalb der bebauten Ortslage der Gemeinde Wacken und ist an drei 

Seiten von Bebauung umgeben . Im Süden und Osten grenzt der Geltungsbereich direkt an 

die rückwär t igen Grenzen der an der Straße Duhorn bzw. der Rosenkoppel gelegenen 

bebauten Grundstücke an. Die nördl iche Grenze bi ldet der Ziegeleiweg. Im Westen grenzt 

vo rhandene Bebauung im Ziegeleiweg (Neubau) sowie der Hauptstraße an. 

Im Plangebiet l iegen Landwir tschaf tsf lächen. Am öst l ichen und südl ichen Rand ent lang der 

rückwär t igen Grenzen der an der Hauptstraße bzw. der Rosenkoppel gelegenen bebauten 

Grundstücke ver laufen Knicks. Im Umfe ld des Plangebietes liegen im Norden 

Landwir tschaf ts f lächen. 

Der Bebauungsplan sieht die Err ichtung eines Wohnparks fü r äl tere Menschen und Senioren 

vor . Ergänzend dazu soll im Gebiet eine Tagespf legeeinr ichtung sowie ein mobi ler 

Pf legedienst e tab l ier t we rden . Zusätzlich w e r d e n in Tei lbereichen angrenzende 

Baugrundstücke einbezogen, fü r die absehbar eine Bebauung geplant ist. 

Zur Berücksicht igung der Vorschr i f ten des besonderen Artenschutzes (§ 44 BNatSchG) sind 

im Rahmen der Aufste l lung der Baulei tp lanung Aussagen zur Bet ro f fenhei t europäisch 

geschützter A r ten bei Realisierung der Planung er fo rder l i ch . 

Rechtlicher Rahmen 

V o r k o m m e n besonders oder st reng geschützter A r ten w e r d e n bezüglich der Zugr i f fsverbote 

des § 44 BNatSchG analysiert. Demnach sind 

1 . die Ver le tzung oder Tötung w i ld lebender Tiere der besonders geschützten Ar ten , 

2. die erhebl iche Störung wi ld lebender Tiere der s t reng geschützten Ar ten und der 

europäischen Vogelar ten, 

3. das Beschädigen und Zerstören von Fortpf lanzungs- oder Ruhestät ten von Tieren der 

besonders geschützten Ar ten sowie 

4. die Entnahme, Beschädigung und Zerstörung von Pflanzen der besonders geschützten 

A r t en 

ve rbo ten (Zugr i f fsverbote, § 44 Abs. 1 BNatSchG). 

Als „besonders geschützte A r t e n " im Sinne dieses Gesetzen gel ten nach der 

Begr i f f sbes t immung des § 7 BNatSchG die Tier- und Pf lanzenarten, die in Anhang IV der 

Richtl inie 9 2 / 4 3 / E W G (FFH-Richtlinie) aufgeführ t sind sowie die europäischen Vogelar ten (in 

Europa natür l ich vo r kommende Vogelar ten) . Die Ar ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

ge l ten demnach außerdem als „s t reng geschützte A r t e n " . 

bartels 
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Für über Baule i tp lanung zulässige Vorhaben gi l t : Sind streng geschützte Tierar ten oder 

europäische Vogelar ten be t ro f fen , l iegt ein Verstoß gegen das o.g. Verbot Nr. 3 nicht vor , 

sowei t die ökologische Funkt ion der von dem Eingriff oder Vorhaben be t ro f fenen 

Fortpf lanzungs- oder Ruhestät ten im räuml ichen Zusammenhang we i te rh in er fü l l t w i r d 

( § 4 4 Abs. 5 BNatSchG). Soweit er forder l ich , können auch vorgezogene Ausgleichsmaß­

nahmen festgesetzt we rden . 

Für das Verbo t Nr. 1 gilt dasselbe bei unverme idbaren Beeint rächt igungen. Für das Verbo t 

Nr. 2 gi l t , dass eine erhebl iche Störung dann vor l iegt , w e n n sich durch die Störung der 

Erhal tungszustand der lokalen Populat ion einer der re levanten Ar ten verschlechter t . 

We i te re A r ten , die in einer Rechtsverordnung als im Bestand gefährdet und mi t hoher 

nat iona ler Veran twor t l i chke i t au fgeführ t s ind, wären nach der Novel l ierung des BNatSchG 

(vom 29. Juli 2009) ebenso zu behande ln ; dies ist jedoch für den vor l iegenden Fachbeitrag 

nicht re levant , da eine entsprechende Rechtsverordnung derzei t nicht besteht. 

Gliederung 

Auf Grundlage der Erfassung der Biotop- und Habi ta taussta t tung durch Ortsbegehung M i t t e 

Ma i 2014 sowie der Auswer tung von Li teratur zur Verbre i tung und Ökologie re levanter A r ten 

(vgl. Kap 7) w u r d e im vor l iegenden Fachbeitrag eine Potenzialabschätzung zu V o r k o m m e n 

von A r ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von europäischen Vogelar ten 

v o r g e n o m m e n . 

Anhand der Vorhabenswi rkungen w i rd die mögl iche Bet ro f fenhe i t dieser Ar ten abgelei tet . 

Für potenzie l l be t ro f fene Ar ten w i rd geprü f t , i nw iewe i t die ar tenschutzrecht l ichen 

Vorschr i f ten berühr t we rden und Verstöße vermieden w e r d e n können. 

Im Fazit w i r d die Vert rägl ichkei t der Planung m i t den ar tenschutzrecht l ichen Vorschr i f ten 

bewer te t . 

2 Biotop- und Habitatausstattung 

Das Plangebiet besteht zum Großtei l aus einer a r tenarmen Grünlandf läche, die als 

Pferdekoppel genutzt w i r d . 

A m öst l ichen und südl ichen Rand des Plangebietes ver laufen Knicks. Beide Knicks weisen 

in tak te Knickwälle und Gehölzbewuchs aus heimischen Laubgehölzarten auf. 

Im öst l ichen Knick ist der Gehölzbestand aus Eiche, Hasel, Holunder und We ißdorn relat iv 

ar tenre ich zusammengesetzt . 

Der südl iche Knick ist dagegen eher a r tena rm. Im Bereich einer Zufahrt auf die 

Grünlandf läche bef indet sich e twa mi t t i g eine rund 2 m brei te Lücke im bestehenden Knick. 

Die Knicks am Plangebietsrand sind durch die Lage angrenzend an bebaute Flächen im 

Bestand Störungen ausgesetzt. Sie we rden durch die außerhalb des Plangebietes 

vo rhandene Wohnnu tzung , die nahe an den Knicks l iegt, in ihren Funkt ionen als 

Landschaf tse lement und T ier lebensraum berei ts im Bestand te i lweise beeint rächt ig t . 

Störende Einflüsse schränken im Bestand die Eignung der Knicks als Lebensraum für 

gehö lzbrü tende Vogelar ten e in . 

ill bartels 
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Die Grünlandf läche im Plangebiet ist aufgrund der intensiven Nutzungen und der 

s t ruk tu ra rmen Ausprägung als T ier lebensraum kaum geeignet. 

3 Wirkungen des Vorhabens 

Durch den Bebauungsplan werden die Err ichtung von Gebäuden, baul ichen Anlagen und 

Nebenanlagen, die Anlage von Verkehrsf lächen sowie die Anlage einer zentralen 

ö f fen t l i chen Grünf läche ermögl ich t . 

Die vo rhandenen Knickabschnit te werden als zu erha l ten festgesetzt. Sie l iegen am südl ichen 

und öst l ichen Plangebietsrand. Abwe ichend davon w i r d zur Schaffung einer 

Fußwegverb indung zwischen dem Plangebiet und der Hauptstraße die vorhandene Lücke im 

Knickbestand am südl ichen Plangebietsrand e rwe i te r t . Damit ist die Beseit igung von 

Knickbestand von ger ingem Umfang auf e twa 3 m Länge ve rbunden . 

An d e m bisher nicht von e inem Knick bestandenen west l ichen Plangebietsrand w i rd ein 

Knickabschnit t auf e twa 55 m Länge neu angelegt. 

Zu vorhandenen bzw. neu anzulegenden Knicks w e r d e n die Baugrenzen fü r Gebäude im 

Abstand von 3 m bzw. im südöst l ichen Bereich des Plangebietes im Abstand von 5 m 

festgesetzt . Bauliche Anlagen und Nebenanlagen sind gemäß Festsetzung im Bebauungsplan 

im Abstand von mindestens 2 m zu Knicks zulässig. 

Folgende Wi rkungen aus Bau, Anlage und Betr ieb des Vorhabens können 

Beeint rächt igungen oder Störungen von Tieren europäisch geschützter A r ten verursachen 

und we rden in den fo lgenden Abschni t ten des Fachbeitrages näher bet rachtet . 

Baubedingte Auswirkungen: 

Tötung oder Ver letzung von Tieren geschützter Ar ten bei Beseit igung von 

Knickbestand von ger ingem Umfang, 

- Störungen durch Lärm und Bewegungen durch Bauverkehr im Bereich des 

Plangebietes, 

Mögl iche Zerstörung von Nestern bodenbrü tender Vögel durch Bautät igkei t zu 

Beginn der Bauarbei ten im Bereich des Plangebietes. 

Anlagebedingte Auswirkungen: 

- Verlust von Lebensraum durch Flächeninanspruchnahme (Versiegelung, Bebauung, 

Einzäunung der Grundstücke etc.) im Bereich des Plangebietes, 

- Ver lust von Lebensraum durch Beseit igung von Knickbestand von ger ingem Umfang, 

Beeint rächt igung der Knicks als Lebensraum durch nahe Bebauung und 

Wohnnu tzung . 

Betriebsbedingte Auswirkungen: 

- Störungen durch Lärm, Bewegung und Lichtemissionen durch Fahrzeugverkehr und 

Wohnnu t zung im Plangebiet. 

ill bartels 
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4 Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Säugetiere 

Flüge von Fledermäusen über das Plangebiet sind prinzipiel l mögl ich. Als Jagdgebiet ist das 

Plangebiet jedoch aufgrund der Lage und vergleichsweise gering zu e rwar tender 

Insek tenaufkommen nicht besonders at t rakt iv . 

Aufgrund der Wi rkungen des Vorhabens sind Beeinträcht igungen f l iegender Fledermäuse 

nicht anzunehmen. 

Im Plangebiet sind aufgrund feh lender geeigneter St ruk turen Quar t iere (Fortpf lanzungs- und 

Ruhestät ten) von Fledermäusen auszuschließen. 

V o r k o m m e n we i te re r Säuget ierar ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (Haselmaus, 

Fischotter etc.) sind aufgrund mangelnder Verbre i tung und feh lender Habi tate 

auszuschl ießen. 

Amphibien, Reptilien 

Amph ib ien und Repti l ien der A r ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie haben hohe spezifische 

Ansprüche an geeignete Lebensräume auf. Habitate dieser Ar ten fehlen im Plangebiet. 

Lebensstätten sind daher auszuschließen. 

Wirbellose 

Für Libellen der im Anhang IV der FFH-Richtlinie au fge führ ten Ar ten sind V o r k o m m e n im 

Bereich des Plangebietes aufgrund des Fehlens geeigneter Habitate auszuschließen. 

V o r k o m m e n von Käferarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind aufgrund mangelnder 

Verb re i tung und aufgrund feh lender Habitate auszuschl ießen. Die Käferarten Eremit und 

Heldbock nutzen alte Laubbäume bes t immter A r ten , vo rw iegend Eichen, mi t Totholzante i len 

und we i te ren sehr speziellen Habi tate igenschaf ten zur Larvenentwick lung und sind sehr 

s tandor t t reu . Entsprechende Hab i ta tbäume fehlen im Plangebiet. Die beiden Ar ten sind 

zudem im Kreis Steinburg nicht verbre i te t . 

V o r k o m m e n von Schmet ter l ingen der st reng geschützten Ar ten sind aufgrund ihrer 

Verbre i tung bzw. ihrer Hab i ta tan forderungen im Plangebiet auszuschließen. 

Pflanzen 

Die Farn- und B lü tenpf lanzenar ten, die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführ t s ind, 

besiedeln jewei ls spezielle S tandor te , die im Plangebiet feh len . Auch aufgrund mangelnder 

Verb re i tung sind V o r k o m m e n dieser Pf lanzenarten im Plangebiet auszuschließen. 

5 Europäische Vogelarten 

Europäische Vogelar ten sind nach Def in i t ion der EU-Vogelschutzr icht l inie sämtl iche 

w i ld lebende Voge lar ten , die im europäischen Gebiet der EU-Mitgl iedsstaaten heimisch sind. 

In den Knicks ist au fgrund der e ingeschränkten Lebensraumeignung nicht von Vo rkommen 

besonders anspruchsvol ler A r ten auszugehen, die gemäß Rote Liste als im Bestand gefährdet 

ge l ten. In Gehölzen f re i b rü tende Vögel der al lgemein verb re i te ten und ungefährdeten Ar ten 

w ie Zaunkönig, Rotkehlchen, Heckenbraunel le, Blau- und Kohlmeise sind in den Knicks 

jedoch mögl ich , da diese an Störungen eher gewöhn t s ind. 

Die Grünlandf läche ist als Habi tat für Vögel der Of fen landschaf ten wie z. B. Kiebitz und 

Feldlerche aufgrund der ger ingen Flächengröße, der umgebenden Knicks und der Lage 

bartels 
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angrenzend an bebaute Flächen ungeeignet. Als Bodenbrü te r sind diese Ar ten auf 

we i t räumige Sicht f re ihei t angewiesen. Sie hal ten be im Brüten zu Ver t ika ls t ruk turen w ie 

Gebäude- und Gehölzbestand Abstände von 60 bis 120 m (BAUER, H.-G., E. BEZZEL & W. FIEDLER 

2005). 

Vogelar ten der Siedlungsbiotope, w ie Rabenkrähe, Gar tenrotschwanz etc., können die 

Grünlandf läche zur Nahrungssuche nutzen. B ru t vo rkommen sind auf der Grünlandf läche 

nicht zu e rwa r t en . 

6 Prüfung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände 

Im Ergebnis der Potenzialabschätzung zur Bet ro f fenhe i t von Ar ten (Ziffer 4 und 5) sind 

europäische Voge lar ten , hier Brutvögel , p lanungsrelevant. Die unter Ziffer 3 beschr iebenen 

Planungsauswirkungen sind für diese Ar ten hinsicht l ich der Zugr i f fsverbote nach § 44 Abs. 1 

Nr. 1 bis 3 BNatSchG zu prü fen . 

6.1 Tötungs- und Verletzungsverbot nach § 44 (1) 1 BNatSchG 

Bei der Beseit igung von Knickbestand zur Erwei terung der vorhandenen Lücke besteht die 

Gefahr der Beeint rächt igung von Vögeln, die in dem davon bet ro f fenen Knickabschnit t 

b rü ten . Bei diesen Handlungen ist die vermeidbare Ver le tzung und Tötung von Tieren der 

re levanten A r ten gemäß § 44 BNatSchG, auch unter Berücksicht igung des § 44 Abs. 5, 

ve rbo ten (Verbot Nr. 1). 

Die Wahrschein l ichke i t solcher Beeinträcht igungen ist zwar aufgrund der eingeschränkten 

Lebensraumeignung und des ger ingen Umfangs des be t ro f fenen Knickbestandes ger ing, 

jedoch sind diese Beeinträcht igungen auch nicht grundsätzl ich auszuschließen. 

Ein Verstoß gegen das Verbo t Nr. 1 ist aber ausgeschlossen, wenn fo lgende Schutzfrist im 

Ze i t raum der Voge lbru t und -aufzucht beachtet w i r d , die das Landesnaturschutzgesetz SH 

(LNatSchG) vorschre ib t . Das Abschneiden von Bäumen, Hecken, lebenden Zäunen, 

Gebüschen und anderen Gehölzen ist gemäß § 27 a LNatSchG in der Zeit v o m 15. März bis 

30. September ve rbo ten . 

Kann diese Schutzfr ist nicht e ingehal ten w e r d e n , besteht die Gefahr der Tö tung und der 

Ver le tzung von v o r k o m m e n d e n Vögeln , einschließlich der Zerstörung von Nestern und Eiern, 

w ä h r e n d des Brutgeschehens und der Jungenaufzucht. 

Der Nachweis, dass bei dem Beseit igen des Knickbestandes innerhalb des Zei t raums der 

Voge lb ru t und -aufzucht keine Verstöße gegen das Tötungs- und Ver letzungsgebot zu 

e r w a r t e n sind, kann von Fachkundigen, z.B. Biologen, bei e inem Or ts termin erbracht 

w e r d e n . Der Fachkundige kann dabei auch Hinweise geben , w ie Verstöße gegen das 

Tötungs- und Ver le tzungsgebot z.B. durch Vergrämung vermieden werden können, falls der 

be t re f fende Knickbestand von Vögeln besetzt ist. 

Sollte d ie Gehölzbesei t igung innerhalb dieser Frist unverme idbar sein, ist eine Ausnahme bei 

der zuständigen Naturschutzbehörde gemäß § 51 LNatSchG zu beantragen. 

Von B r u t v o r k o m m e n bodenbrü tender Vögel im Plangebiet w i rd nicht ausgegangen. Daher ist 

die Zers törung von Nestern bodenbrü tender Vögel durch Bautät igkei t im Plangebiet nicht zu 

e r w a r t e n . 

bartels 
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6.2 Störungsverbot nach § 44 (1) 2 BNatSchG 

Baubedingte Störungen durch Lärm und Bewegungen sind temporä r . 

M i t der Realisierung der Planung kann bet r iebsbedingt eine Zunahme von Lärm, 

Bewegungen, Licht immissionen etc. ve rbunden sein. 

Im Plangebiet gehen bereits im Bestand v o m umgebenden Siedlungsbereich Störungen 

durch Lärm und Bewegungen aus, die auf Vögel im Plangebiet e inwi rken. Von den im 

Plangebiet potenziel l vo r kommenden Vogelar ten ist anzunehmen, dass sie n icht besonders 

s törungsempf ind l ich sind. 

Bei Umsetzung der Planung sind daher wede r baubedingt noch betr iebsbedingt erhebl iche 

Störungen von Vögeln im Plangebiet zu e rwa r t en . 

6.3 Schutz von Fortpflanzungs- und Ruhestätten nach § 44 (1) 3 BNatSchG 

Der Ver lust von Knickbestand auf e twa 3 m Länge ist im Umfang ger ing. Der Knickbestand im 

Bereich des Plangebietes als Lebensraum fü r Vögel w i r d dadurch nicht wesent l ich 

bee in t rächt ig t . Der Verlust w i rd zudem durch Neuanlage eines Knicks am west l ichen 

Plangebietsrand in größerem Umfang kompensier t , so dass langfr ist ig keine 

Beeint rächt igungen verb le iben. Die potenziel l be t ro f fenen Populat ionen von nicht 

ge fährde ten und al lgemein häuf ig v o r k o m m e n d e n , gebüschbrütenden Vogelar ten we rden 

daher durch die Knickbeseit igung nicht erhebl ich beeint rächt ig t . Ein Verstoß gegen das 

Schädigungs- und Störungsverbot ist somi t n icht zu e rwa r ten . 

Zusätzlich zu den bestehenden Störungen durch die außerhalb des Plangebietes vorhandene 

W o h n n u t z u n g , f üh ren die Err ichtung von Gebäuden und baul ichen Anlagen sowie deren 

Nutzung im Plangebiet in der Nähe der Knicks zu we i te ren Beeinträcht igungen der Knicks als 

Lebensraum, indem bet re f fende Knickabschnit te beschat tet und die Störungen e rhöh t 

w e r d e n . 

Davon können Vögel der al lgemein we i t ve rb re i te ten und ungefährdeten Ar ten der Gilde der 

Gehölzbrü ter be t ro f fen sein, die die Gehölzbestände der Knicks potenziel l zur Fortpf lanzung 

nutzen und fü r die deren Habi ta tqual i tä t durch die Beeinträcht igungen we i te r ver r inger t 

w i r d . 

In der Umgebung, insbesondere nördl ich des Plangebietes, aber auch im we i te ren Umfe ld , 

sind in Wacken zahlreiche Knicks vo rhanden , die potenziel l als Lebensraum fü r Vögel dieser 

A r t en d ienen. Vögel dieser Ar ten sind bei ihrer Brutp la tzwahl f lexibel und passen ihren 

Brutplatz an das jewei l ige Habi ta tangebot an. 

Die zusätzl ichen Beeinträcht igungen der Knicks im Plangebiet als Fortpf lanzungsstät ten 

können zu einer Reduzierung des Brutp latzangebotes für die lokalen Populat ionen der 

Gebüschbrüter im Raum Wacken f üh ren . Diese ist jedoch im Umfang gering und für die 

Erhal tung der lokalen Populat ionen dieser a l lgemein we i t verbre i te ten und ungefährdeten 

A r ten nicht e r fo rder l i ch . Es kann davon ausgegangen w e r d e n , dass die Fortpf lanzungsstät ten 

ihre ökologischen Funkt ionen im räuml ichen Zusammenhang we i te rh in er fü l len können . 

Die bei Umsetzung der Planung mögl iche Verr ingerung des Brutplatzangebotes fü r Vögel 

dieser Ar ten ist daher ar tenschutzrecht l ich nicht als Verstoß gegen das Verbo t der 

Zers törung von Fortpf lanzungsstät ten zu w e r t e n . 

ill bartels 
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7 Zusammenfassung und Fazit 

Für den Bebauungsplan Nr. 14 der Gemeinde Wacken werden Aussagen zur Bet ro f fenhei t 

europäisch besonders und st reng geschützter Ar ten ge t ro f fen . Dazu w i rd auf Grundlage 

einer Or tsbegehung und nach Auswer tung vor l iegender Verbre i tungsdaten eine 

Potenzialabschätzung zu V o r k o m m e n von Ar ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie von 

europäischen Vogelar ten v o r g e n o m m e n . Anhand der Vorhabenwi rkungen w i r d die mögl iche 

Bet ro f fenhe i t dieser Ar ten abgelei tet . Im Fazit w i rd die ar tenschutzrecht l iche Relevanz der 

Planung bewer te t . 

Zu den Ar ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie zählen alle Fledermausarten. Fortpf lanzungs­

und Ruhestät ten, w ie Quar t iere von Fledermäusen, sind im Plangebiet auszuschließen. 

Beeint rächt igungen von Fledermäusen, die über das Plangebiet f l iegen, sind nicht 

anzunehmen . Vo rkommen we i te re r A r ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind aufgrund 

ihrer Habi tatansprüche bzw. ihrer mange lnden Verbre i tung im Bereich des Plangebietes 

auszuschl ießen. 

Im Plangebiet ist in den randl ichen Knicks von V o r k o m m e n von gebüschbrü tenden Vögeln 

der a l lgemein verbre i te ten und ungefährdeten Ar ten auszugehen. 

Bei Umsetzung der Planung w i r d Knickbestand in ger ingem Umfang beseit igt. Die Neuanlage 

eines Knickabschnit tes ist in g rößerem Umfang als der Knickverlust vorgesehen. 

M i t Beachtung der Vorschr i f ten zur zeit l ichen Begrenzung von Gehölzbeseit igungen als 

ar tenschutzrecht l iche Verme idungsmaßnahme w i rd dem Verbot der Tötung und Ver letzung 

von do r t b rü tenden Vögeln Rechnung get ragen. 

Die Zunahme von Störungen der Knicks als Fortpf lanzungsstät te durch die Err ichtung von 

Gebäuden und baul ichen Anlagen sowie deren Nutzung im Plangebiet in der Nähe der Knicks 

f ü h r t nicht zu e inem Verstoß gegen das Verbo t der Zerstörung von Fortpf lanzungsstät ten. 

Die Fortpf lanzungsstät ten können ihre ökologischen Funkt ionen fü r die potenziel l 

be t ro f fenen Ar ten im räuml ichen Zusammenhang we i te rh in er fü l len. 

Insgesamt kann davon ausgegangen w e r d e n , dass bei Beachtung der genannten 

Verme idungsmaßnahme die Verbots ta tbes tände des § 44 Bundesnaturschutzgesetz zum 

Ar tenschutz nicht berühr t w e r d e n . Vorgezogene Ausgle ichsmaßnahmen (§ 44 (5) BNatSchG) 

w e r d e n nicht er forder l ich . Als ar tenschutzrecht l iche Vermeidungsmaßnahme wi rd die 

Einhal tung des Schutzzeitraumes bei Gehölzbesei t igung gemäß § 27 a LNatSchG in der Zeit 

v o m 15. März bis 30. September emp foh len . 

Fachbeitrag Artenschutz erstel l t durch 

i ' j M umwel lplanung 

Dipl.-Biologe Torsten Bartels 

bartels 
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